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Ohne Klassenkamps ?
Wäre die Tradition in England nicht so

tief im demokratischen Volksempfiirden ein -

gewurzelt , dcrzufolgc die siegreiche Partei nach
einem Wahlkampfc zur Macht zu gelangen da, ,
so klärten die bürgerlichen Parteien gewiß noch
im letzten Augenblick das . was in den nächsten
Tagen eintreten wird , verhindern die Bildung
einer Arbeiterreaierung . An Persuchen dazu
bat cS gewisi nickt gefeblt , und ein großer Teil
der englischen Kapitalistenklassc hätte am lieb -
stcn die Schaffung einer bürgerlichen , antisozia -
listiscken Einheitsfront zum Zwecke der Per -
ciiclnng der Arbeiterregicning gesehen . Ten -
noch bewirkt die Tradition , deren Kraft der
einer ungeschriebenen Verfasinng gleichkommt ,
das ; die Labour Party , obwohl nur ein Trirtel
der Parlamentssitze ibr gebärt , mit der Regie -
ningsnachfolgc betraut werden wird und die
Liberalen der ncuzubildcnden Regierung sogar ,
wenn auch nur solange als es der Zwang ,
nicht die Liebe , erfordert , die Unterstützung
leihen werden . Tiefer demokratische Zwang
und die Hoffnung des Bürgertums . dost sick
die Labour Party bald zu Tode regieren werde ,
sind es , welche an die Leitung des britischen
Staates die erste Arbeiterregierüng treten lasten
werden .

Aber in den Zeitungen unserer Bour -

geeiste liest man es anders . Tiefer wahre stand
der Tinge wird von ihnen zu verwirren ge -
snck: und ste suchen den Eindruck zu erwecken ,
als würde das englische Bürgertum in eitler

Zufriedenheit mit der Haltung und der Politik
der englischen Arbeiterpartei nichts heißer her¬
beiwünschen . als den Staat von den Arbeiter¬

führern regiert zu sehen . Es mag schon sein ,
daß es der englischen Bourgeoisie nack den

Mißerfolgen ihrer eigenen Parteien wünschens -
wert erscheint , von der Arbeiterpartei die total

verfahrene äußere Politik Großbritanniens ein -
renken zu lasten , dennoch ist die Tarstellung
der deutschbürgerlichen Presse . als ob die Bour -

gec - Ne Englands über die Arbeiterpartei in
he5 : m Entzücken schwelgen würde , eine plumpe
uno dumme Fälschung ohnegleichen . Tcnnoch
wird die englische Arbeiterpartei und insbe -
sondere der kommende Ministerpräsident , Gen .

Macdonald , von unseren Bürgerlichen in allen

Tönen der Zufriedenheit gepriesen , ihr vrak -

nschcr . realpolitischer , nur auf die Erreichung
des „ Möglichen " bedachter Zinn und ihre an -

geblicke „ nationale " Gesinnung hervorgehoben ,
die so wohltuend von dem „intransigenten "
und „abstrakt " internationalen Standpunkt der

deutschen Sozialdemokraten absteche . Und was

besonders des Rühmens wert erscheine , das sei .
daß die Labour Parin dem Klassenkampf durch¬
aus abhold sei . keinen , Dogma und keiner „ mar -

nstischcn Irrlehre " folget MU einem Dort :
die englischen Arbeil . ' rvarteiler sind ideale so -

zialisten , die deutschen Sozialdemokraten da -

gegen verstiegene Träumer , die keine Politik
der Tatsachen zu machen verstehen . Denn nur

das Getue unserer Bürgerlichen nickt so durch -

sichtig wäre ! Und wenn man nicht auf den

ersten Blick seben würde , daß unsere Bour -

gcoisie die englische Arbeiterpartei nur deshalb

so eifrig lobt und herausstreicht , um die Zozia -
listen des eigenen Landes um so gehässiger her -
absetzen zu können ! Text und Weise sind nicht
neu . die Verfaster seit langem bekann : ' .

Ter Klassenkampf ! Wenn unsere Bürger -

Die Antwrt Psincares .
Alles Wichtige abgelehnt . Entgegenkommen in Aussicht gestellt .

Berlin , 19 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter deutsch « Geschäftsträger in Paris , der in
Perlin eingetroffen ist , hat gestern dem Außenminister Stresemann einen mündlichen
Bericht über die Verhandlungen erstattet , die das deutsche Memorandum über die
Neuordnung im besetzten Gebiet betreffen , lieber den Inhalt der französischen und belgischen
Antwort ist offiziell noch nichts bekanntgegeben worden . Man hört darüber Folgendes : In
der Antwort P o i n c a r ö s sind die wichtigsten Wünsche und Anregungen der beut -
schcn Regierung abgelehnt worden oder unberücksichtigt geblieben . In Neben -
dingen wurde Entgegenkommen in Aussicht gestellt , im übrigen aber zu verstehen
gegeben , daß weitere Unterhaltungen über diesen Gegenstand nicht unerwünscht seien . Deutsch -
land soll aber weiter wie bisher auch die in den besetzten Gebieten durch die französische
Politik geschaffenen Tatsachen anerkennen und die Auswirkungen dieser Poli¬
tik in Zukunft hinnehmen . Der französisch - Ministerpräsident zeigte sich nicht geneigt ,
den deutschen Wünschen hinsichtlich der besetzt en hwbict « in nennenswertem Umsange entgegen ,
zukommen . Nur in einem Wichligen Punkte w eicht Poincarö von seiner bisherigen Haltung ab :
er erkennt an , daß man sich mit der deutschen Regierung über die Gesamtheit des Rrparalions -
Problems , also auch über das besetzte Gebiet verständigen kann .

Im Uebrigen ist anzunehmen , daß die von der sozialdemokrali ' chen ReichslagSsraktion er -
hobene Forderung auf Einberufung des aus wältigen Ausschusses des Reichs -
tages in der nächsten Woche erfüllt wird » nd daß dann das Außenministerium ausführliche
Auskunft über die außenpolitisch « Lage geben wird .

Bor dem taeralfitei ! im rheinischen
Braun ! shlsnrevier .

Berlin , 1V. Jänner . ( Eigenbericht . )
Eine neue schwere ArbcitSkrise ist . m rheinischen
Braunkohlcnrcvicr ausgebrochen . Tort hat eine
Konseren ; der Betriebsräte den Genera streik be -
schloffen , um die von den Unternehmern gefor -
dcrtc Berichlcchtcrung der . lohn » » nd Arbeitsver¬
hältnisse abzuwehren . Tie Gewerkschaften
haben sich mit der An Wendung der
s ch ä r f st c i, Kampfmittel « invcrstan -
den erklärt , jedoch sind sie der Austastung ,
daß der gegenwärtige Zeitpunkt für den Bcg ' nn
des allgemeinen A u s st a n d c s noch
verfrüht sei . Tcmgrgeniibcr wollen die
Betriebsräte , die unter lommu -

*

nistifchem Einfluß stehen , sofort l o S -
schlagen und sie haben zu diesem Zweck be -
reits eine Streikleitung gewählt . Jetzt
sollen noch die einzelnen : schaffen darüber
entscheiden , wann der Kamps beginnen soll .

In der

obcrschlrsischcn Hüttenindustrie
ist es zu einer Vereinbarung zwischen den
Vertretern der Unternehmer und " der Arbeiter -
schaff gekommen , die allerdings noch der Zustim¬
mung der beteiligten Organisationen bedarf .
Immerhin „ t mit der allgemeinen Wie -
d e r a u f n a h m e der Arbeit zu rechnen .

* *

Neuerliche Zerlkgung der Entscheidung ^ ». . ihren Schluß, »vertan . Ewc. Komvro -
über d,e 3ona " atsto > N " I ' grül1 ' lN ' >eN mßloiung , d. c darm beliehen soll , daß die Rhein -lll »rc v . k 9 . pu . ul . | lt < ! U. ( lJlj . il . landskommtsslcn auf eigene Initiativ « eine Ver . rd -

PariS , 18 . Jänner . Tie Rheinlandskommii » nung i : oer de ArbeiiSlosenuuterstütz -
sion , die gi sie in ihre Entscheidung über die Ver - >ung erlassen soll , ähnlich der von den Separatisten
ordnungen der sogenannten pfälzischen Teparati - 1 angeregten Regelung , ist den alliierten Regierun -
stcnrcgierung treffen wollie , . st ersuch : wor - ' gen zur Genehmigung umorbreilet worden .

und Marxismus , darunter stellen sie llch —

oder sie tun wenigstens so — etwas Abgründi¬
ges, Verworfenes . Teuflisches vor . dem die

deutsche ^Arbeiterschaft wie einem Fetisth an¬

hänge und der es bewirke , daß wir jede - taais -
und Volksgemeinschafl verwerfen . Wie muß

Nachhall dem Kummer , den wir unserer Bour -

gcoisie bereiten , ihr Herz ausgeben , da in Eng -
land . wie sie behaupten , eine sozialistische LI: bei »

terpartei aufstrebe , die weder vom ?„Klasscn -

kampfdogma " noch vom „ v ' . tl ' doxen Ma- ris -
Mus " etwas wissen wolle , die nicht von Zozia -

lisierung ivreche und deren Staats - , Rational -
und Allgemeingefühl so herrlich ausgebildet i : i .

daß es nack Festlandsbegri ' sen unvorsti ibcr

wäre . Insbesondere Ramsay Äaer anale wi d
über den grünen 5Aee gelobt und aus der s . elle

seiner letzten Rede , es brauch e wegen einer Ar -

beiterregierung kein Mensch in England sein

. Kapital ins Ausland zu schassen, wird der

schluß gezogen , daß sich darin der eist des

englischen Sozialismus ausdrücke , der den

Volksreichtum und das Nationalvermögen
nicht anzutasten gedenke . Das so nebenbei die

niedliche Verdrehung in sich einschließt , daß die

deutsche Sozialdemokratie auf die Vernichtung
des Volksreichtums ausgehe !

Ja . sie sind gründlich unzufrieden mit

uns . die Herren Bürgerlichen , und sie suchen
dies setzt durck ihr aufdringliches Lob für Mac -

donald und die englische Arbeiterpartei uns

wieder einmal zum Bewußtsein zu bringen .
Aber besteht zu der bourgeoisen Zufriedenheit
mit dem englischen Sozialismus wirklich
Grund ? Verdien : Macdonald dieses ihm so

reichlich gespendete bürgerliche Lob ? sehen wir

doch zu ! Vqx dreißig Jahren noch gab es in

England keine spur einer sozialistischen Ar -

bcilerpartci ; die Arbeiter waren in den Ge -

wcrkschaften organisiert , doch politisch standen

sie ganz unter dem Einfluß 6ci S — bürger¬

lichen Parteien des Landes . Erst seit dem

Jahre 1893 erfolgte die Bildung der Labour

Party , die zwei Jahrzehnte hindurch ein karg -
lickes Dasein fristete . Welche Ziele und Auf -
gaben seyte sich nun die Labour Party ? Keine

geringeren als die . die englische Arbeiterschaft
aus der Gefangenschaft der bürgerlichen Partei
loszureißen , sie auf eigene Füße zu stellen , da -
mit im siaa : e auch ihr Einfluß zur Geltung
komme . Ten Bürgerlichen , welch ? die heilige
Einsal : mimen , wollen wir sagen , daß dies

Klassenkampf ist , wirklich nichts anderes als

Klassenkampf ! Bis dabin warm die englischen
Arbeiter für ihre Bourgeoisie Stimmvieh , erst
die Labour Parin unternahm es . sie mit selbst -
bewußtsein , mit Klassenbewußtsein zu erfüllen

und sie zu lehren , daß sie nicht im Troß der

bürgerlichen Parteien cinhcrlanfcnd . sondern nur

nach Zusammenfassung ihrer Kräfte zu Mackt

und Bedeutung im Staat ? gelangen könne .

Es ist jetzt anläßlich des Regierungsantrittes
der Labour Party viel die Rede von einem

Flugblatte , in dem seinerzeit zur Gründung
der Arbeiterpartei aufgefordert wurde . Tarin

wurde die Zusammengehörigkeit aller Arbeiter

und die Notwendigkeit ihres gemeinsamen
Kampfes hervorgehoben , um nicht nur ganz
allgemein Einfluß im siaaie . sondern — wer

schaudert nicht ! — die Mackt im Staate

zu erringen . Als letztes Ziel der zu gründenden
Arbeiterpartei aber wurde schon damals die

E r r i ch t u n g der sozialistischen G c-

sellschaftsordnung bezeichnet ! Und da -
mit ihr Herren Bürgerlichen die volle Wahrheit
erfahr : , so höret , daß unier den Unterfertigern
dieses marxistischen Klasscnkamvsaufrufes neben
Keir Hardie und Bruce Glaster sich auch —

Ramsay Macdonald befand !
Tie deutschbürgerliche Presse weiß jetzt

auch gar so viel vom Zlaats - und National -

gefuhl Macdonalds zu erzählen und man weiß ,
daß sie darunter jenen Nationalismus und

jenen stiefelwichsvatriotismus versteh : , dem
die deutsche Bourgeoisie etwa im alten Oester -
reich huldigte . Wir sind ihrem Ideal nickt reif ,
weil wir nickt jenes „ staals - und National -

gemfil " im bürgerlichen sinne aufbringen wol -

lcu . das sie Macdonald zugestehen . Doch was

hätten unsere Teutschnativnalcn und Deutsch -
demokra : en zu demselben Macdonald gesagt ,
wenn er zur Zeit des Krieges österreichischer
Staatsbürger gewesen wäre und sich so verbal -

: cn häile . wie er dies in England tat ' , schon

während des Burenkrieges siel Macdonald , wie

die - die deutschbürgerlicke Terminologie aus -

drückt , „seinem Vaterland in den Rücken " ,
denn er war es , der damals allwöchentlich in

seiner bescheidenen Wohnung eine Gruppe von

Gesinnungsfreunden empfing , welche gemein -
sam die Flugschriften verfaßten , die sich gegen
die kapitalistischen Kriegsurbeber . gegen die

imperialistische Raubgier , gegen die Vcrgewal -
tigung des Rechtes der Buren und gegen die

. Kriegsgreues wendeten . Fand Macdonald schon ,
während des Burenkrieges den tiefen sittlichen
Mut . für das vergewaltigte Reck : eines anderen
Volkes gegen sein eigenes „ Vaterland " einzu -
treten , obwohl ihm dieses tapfere Verhalten
den Ruf als „ Verräter " eintrug , so verhielt er

sich auch im Weltkriege nickt anders . Er war
im August des Jahres 1914 der leidcnsckaft »
lichste Kriegsgegner im englischen Unterhaus
und blieb es bis zum Schlüsse , obwohl der
durch die kapitalistische Presse entfesselte Volks -

baß sich ebenso wie der Haß der Herrschenden
gegen ihn wende : ? . Weil er sich dem Imperia¬
lismus des eigenen Landes entgegenstellte , weil

er ans ganzem Herzen und aanzer Seele in¬

mitten des Weltmordens für den Frieden , in -

mitten des ärgsten Blutrausches für Mensch -
lichkoit und Verständigung eintrat , wurde er

nock Jahre nack dem Kriege von der Bour -

gcoisie wie die Pest gehaßt und verfolg : .
Und dieser tapfere Mann , dieser wahrhaft

internationale Sozialist , der neben Keir Hardie
das Hauptverdienst an der Erweckung der eng -

ltscken Arbeiterschaft zu Klassenstolz , Klaffen .
Politik und Klaffenbewußlsein trägt , wird uns

von der deutschen Bourgeoisie als Muster aller

Tugenden im Zinne der zarten Rücksichtnahme
auf die kapitalistischen Interessen der eng -

tischen Bourgeoisie und im Zinne der Verleug -
nung der Klassenkampsidee hingestellt , das wir

nachahmen sollen ! Wir wollen dies gerne nur

und gerne den spuren Macdonalds folgen !
Es ist richtig , daß der englische Sozialismus
bestimmte charakteristische Züge aufweist , die

ihn anders geaner erscheinen lassen , als die

sozialistischen Parteien des Kontinents . Aber

das verdächtige Lob unserer Bürgerlichen ver -

dien : die Labour Party und verdien : auch Mac -

donald in keiner Weise . Von all den Per -

gleichen zwischen kontinentalem und englischem
Sozialismus , welche sick die bürgerliche Presse
zu ziehen Mühe nimmt , komm : nur eine m

Berechtigung zu : daß in England die Polin -
scken Kämpfe ruhiger , sachlicher , ernster und

würdiger geführt werden . Aber wenn man uns

sagr , die sozialistische Partei stehe dort in der

Form nickt so schroff zu den bürgerlichen
Parteien , dann fragen wir : wo gibt es in Eng -
land so niedrige , verlogene , infame und ge -

hässige bürgerliche Gegner der Arbeiterpartei
wie bei uns' , wo so gut wie jede der bürger -
liehen Parteien es darin der anderen zuvortut .
Ihr sag : : es geht , wie England zeige , auch ohne

den Klassenkampf . Belügt euch nicht selbst ' .
Gerade die englische Arbeiterschaft und die

Entwicklung d?' - englischen Verhältnisse zeigen ,
daß ' der Klassenkampf den Weg zur Befreiung
■der Arbeiterschaft bedeutet !



Still 2 .

Zur Sozislszie tot tzamMz »
Reaktis «.

Von Emil F r a n z c l.

Der über alles Crtoovlcu vofd) . zusammen¬
gebrochene Pnlsch der München « ?kationaksozia -
liste » brachte in die Ansichten , die über dir rcof ■
tionäre Ziolvegnng in Bayern , ilirc Stärke und

ihre Struktur , entstanden waren , einige Verwir¬

rung . Nur zu leicht war es nun , die Bemessung
ebensosehr zu unterschätzen . ivie man sie vor der
Aktion Hitlers überschätzt Helte . Bor allein aber

gelang eS den N a t i o n a l s o ; ialistc n. in
weiten Kreisen die oberflächliche Anschmmng zn
verbreiten , das Mißglücken deS PntscheS sei ans
eine Reihe Intrige » und Zufälle zurückzmührcn .
Für uns ist cS selbstverständlich klar , daß daS

Schicksal Bayerns nicht von der mehr oder mi »
der großen diplomatischen oder politischen ttzZchick

lichkcit Hitlers oder Kohrs abhängt . Eine kritische
Untersuchung der sozialen G ruudlageu
de ? politische » Ström n n g c n im heuti¬

gen Bayern zeigt uns , daß sich die Novcnibcrvor -

gänge zwanglos erklären lassen , wenn wir an sie
den Maßstab marxistischer Gesellschaftskritik
logen .

Wenn wft zunächst die Frage stellen , von

ioelchcr Klasse die bayrisclre Reaklimi getragen
wirb , so schließt das Proletariat natürlich ans .

Es steht , soweit cS wirkliches Industrieproletaria !
ist, nach wie vor in den Reihen - der Sozialdemo¬
kratie . Jux die Bourgeoisie ist die bayrsche Reak -

tion , als Sondcrcrscheinung betrachtet , ztvar ein

tüchtiger Bortmpp , der Schlverpiuikt der Reak¬
tion liegt für das deutsche Kapital aber so abseits
des überwiegend agrarischen Bayern , daß wir die
aktiv reaktionäre Bewegung Bayerns nimt rund¬

weg als großbürgerliche Strömung ansprechen
dürfen . Sicher finanzieren Kapitalisten des ganzen
Reiches die Münchcncr Kontrcrevolution , das ge¬
nügt ab « nicht , bereit Belleben zn erklären . Die

Anhänger Kahrs und Hitlers ergänzen sich viel

mehr anS d. in K l e i n b n r g c r t u m, das in
keinem Teile Deiitschlands die Bedeutung hat wie
eben in dem in den Anfängen industrieller Enr -

Wicklung stchctÄcit Obcrlnyerii . Das cigenilicl ^
Kleinbürgertum bilden überall die kleinen Unter -
nehmet und Bescher , jene Leute , die nicht mehr
aktäv in den Konkurrenzkampf deS Kapitalismus
Eingreifen können ,wail sie durch ihre Produktion
die ökonomischen Verhältnisse nicht entscheidend
bceiitflnsscn tonnen , die aber immer noch durch
einen bescheidenen Bcsin an ProdnktionSniittteln
nor der ' Notwendigkeit d ? S BerkanftS ihrer Ar¬

beitskraft bewahrt sind . Sie nehmen dein Kapita -
lisiims gegenüber ungefähr jene geistige Ein¬

stellung ein , die ihm das Proletariat vor Marx
entgegenbrachte . Da sie kein Mittel sehen , ihn zu
beherrschen , wünschen sie ihn zu hemmen , indem

iic — allerdings fast nie mit aussichtsreichen
Mreln — die Zerstörung der großen Unterneh -

mungen anstrebe ». Die Tatsache , daß der große
Untern : Inner , der den Mehrwert der Arbeit vieler

Hunderter einsteckt , dem einzelnen Arbeiter mehr
Lohn zahlen kann als der kleine Bürger , der mn° -

mchr die Produktionsmittel zur AnSbouttlng eines

oder zweier Gehilfen best ! «, schafft aber auch einen

ttzegcnsatz zwischen dem kleinen Bürger und dem

Proletarier . da des einen Erfolge des anderen

Schaden sind . Dadurch tvird die politische Erkennt -

nis des Kleinbürgertums auf einer primitiven
Stufe gehalten , die ihm nie crmöglicht . die Totali -

lät der Erscheinungen zu . erfassen . Ihm werden

nur , tvie Georg Lukacz jüngst aufgezeigt lwt ,

Teiley ' chcinnngen , Symptome bewußt , sie sind
keine „reine Klasse " im Sinne der Dialektik . Da -

her kennt die neuere Geschichte euch keine revolu¬

tionäre Bewegungen , die von dein Kleinbürgertum
jahrzehntelang vorbereitet , getragen und zum Er¬

folge geführt würden . Nur an den Kurven der

Entwicklung wirst es revolutionärer Schwung
anderer Klassen gelegentlich ans der Bahn und

macht es zu aktiven Revolutionären . Dann sind
die kleinen Bürger oft radikal , niemals aber sind

EroMA .
Eine Prosalmllade .

Plastcrsteinc , Mauern , Mauern . Pilaster -
steine .

Kein Baum , kein Blatt , keine Blume .
Wo daS Herz Grün ersehnt , lastet düsteres

Grau . Die Sonne bricht sich nnr mühsam Bahn
Mischen himmelhohe » Dächern . Wie ein Kerker
schließen sich Steinmassen unentrinnbar zu¬
sammen .

Plastcrstcine , Mauern , Mauern , Pilaster -
steine .

Tic Großstadt .
»

Unabsehbar reihen sich die Häuser , sie türmen
sich aus z » gigantischen Ungeheuern . Eins alcicht
dem andern . Cb alt und Versalien , ob prunkvoll
und neu — jedes ist ein graues Gefängnis un -
zähliger Menschen ,

Steinsarg , um lebende Seelen geschlossen .
Rechts , linls , endlos gereiht , i » der Ferne

zulmnmenlansend . Nur ein schmaler Strcii
Himmel hängt blaßblau darüber .

Die Straße .
»

Die Häuserreihe » entlang gleitet ein Punkt .
Winzig neben den graue » Kolossen . Gekrümmt ,
langsam sich vorwärtSschiebend , mühvoll die
Wand cnllangtastend .

Ein Mensch .

\ *

sie führend , immer ist der Kleinbürger ein Mit¬

läufer . Er lief 1789 mit den Bauern . 1793 mit

den Proletariern , 1839 mit der hohen Bourgeoisie
und 18- 18 wieder mit dem Proletariat , um schon
18- 19 wieder mit Louis Napoleon und Schtvai - zcn -
bcrg zu gehen . Immer hat der Kleinbürger daö

Risiko des lebten EinsabcS gescheut . Er hatte dort ,
ivo da ? Proletariat nach Marxens bekanntestem
Wort nur seine Ketten zu verlieren halle , noch

einen Besitz zu verlieren und hat daher nie den

- entscheidenden Schritt von der revolutionären

Phrase zur revolutionären Tat getan , halbwegs
blieb er stecken und der Kompromißler tvar

schließlich immer sein Mann . In Bayern hat
dieses Kleinbürgertum , soweit cs städtisch ist. zu -
( »Zehe», soweit es bäuerlich ist , tätig mitgewirkt ,
' :{& ein Teil dc- 3 Proletariats das Experiment der

Rätediktatur anstellte . Die Liquidatoren dos Un

tern . chmcns fanden das . Kleinbürgertum schon auf
der Reckten . Mehr als der Wunsch nach politischer
Reaktion bat der Gedanke der möglichen Loslösung
von dein bankrotten Reich d ' - nn Bayern reaktio¬

när gemacht . Die Wiederherstellung der Monarchie
ist eine Avnßorlichkeit , auf die der „kleine Mann "

immerhin Wert legt , wesentlich aber ist, daß die

Trennung von Berlin , von der Republik , das

Ausscheiden a » S einem hochentwickelten kapital ! .
strichen WiritschaflSkörper bedeutet . Der kleine Bür¬

ger in Beyern wünschte die Wi c d c r h c r st c l -

lung deS f r ü h k a p i t a l i st ! s ch e n Idylls
der Vorkriegszeit . Trusts . Konzerne ,
Ricsenslencrn , Reparationen , Kredite . Valuta -

reformen , Streiks , Aufstände und alle übrigen Be

glciecrxcheinnngen des Deutschland nördlich der
Donau verschmelzen für den bayrischen Bauer und

Bürger zu einem Ungeheuer , für da « er feit einem

Ie . hr das Wort „ Marxismus " kennt . Seine Po¬

litische Weisheit endet bei der Erkenntnis , twß
ihn die Wiederherstellung der Monarchie von d' e-

sem „jüdischen Schwindel " befreit . Tic bayrische
Monorchie unter Patronanz dos heiligen Stuhles
und Frankreichs -st das Ziel , die Konservie¬
rung des am Anfang kapitalistischer Entwicklung
stehenden Bayern als kleinbürgerliches
K « r i o s u m ist der Zweck dieser R c a k«

t i o n. Einen Flügel des Kleinbürgertums ( als
sezial - ideologiischc nickt als ökonomische Kategorie )
bilden jene proletarischen Schichten , die noch nicht
ans dem Boden de ? Sozialismus stehen . Ihnen ,
die wie überall auch in Bayern I n t e l e k

tuelle sind , fiel die Funktion - u, den Boden

für die Theorien der R c a k t i on abzugeben ,
lieber si efand Adolf Hitler den Weg zum bay -

tischen Klcinbürgcrtnni . Ihnen genügte nicht der

Willen zur Rcaltion , sie brauchten den Schein
der wissenschaftlichen Theorie , sie machten aus

dieser urblöden Reaktion der MieSbacher Bauern

und der Münchener Brauer und Selchcr eine

pscndorevolntionäre Bewegung . Tic engere Grinde

Hitlers aber bildete eine Sch i ch t de k la s s ie r -
t c r B o u r g e o i S, d- e aus Preußen nach Main - ,

eben übersiedelt waren . Diese Bankrotteure des
ancien regime , die gewesenen Offiziere und Büro
kratcn des Königs von Preußen , sahen in Mün¬

chen ein Sprungbrett für die alldeutsche Rcaltion .

Ich habe vor mehr als einem Jahr , als ich

wochenlang Gelegenheit hatte , die Münchener

Verhältnisse auloplisch - u beobachten , in der „Frei -
beit " darauf hingewiesen , daß hier der Versuch
einer Uedcrfremdungder bayrischen Reaktion vor¬

lag . Es ist den Preußischen Immigranten nicht
gelungen die autogene bayrische Reaktion für die

Ziele Lndendorsfs und Hitlers zu nützen .

Dex B r ä n h a n S p u t s ch ist ans zwei
Gründen mißglückt . Erstens , weil es eine Illn
sivn dar Führer war , das Kleinbürgertum zu einer

entscheidenden Tat fortzureißen , die ein hohes
Risiko bedeutet hätte . Zweitens aber , weil daS
bayrische Kleinbürgertum an den eigentlichen
Zielen der Halcnlrcu ler kein Interesse hat . Es '
will Ruh ? und nicht neue Kämpfe , Frieden mit
Frankreich und nick « die Red liche, Loßlvsniig
ans dem Reich , nicht Einfluß ans da « Reich . Das
bayrische Kleinbürgertum wollte de » trockenen

Putsch und zählte nicht Hiller . sondern Kähr .

Zersetzt , barfuß , verwahrlost, ' der Wind spielt
mit wirren Haare » . Er ist der einzige , der die ?
Haupt liebkost . Bartstoppel » geben dem Antlitz
eiwas »»sagbar Herbes , Wildes , Stier fliegt der
Blick . hyssnuiigsloS ! scheu streicht er die Häuser -
reihen entlang . Er trifft kein Grün , keine
Blume . Trotzige Slciiiriesen wuchten ans .

ArbcitöloS .
*

Blaue Kreise tanzen vor den Augen .
Schwäche , steigt in den Gliedern empor . Blei -
gewichte hängen sich an die Füße . ES ist , alS
iväre eine maßlose Last dem Rücke » aufgebürdet
morden . Zage Griffe an der kahle » Mauer suche »
Hall , hindern den Fall , lind schwankend zieht der
Mensch die Slraßc weiter .

Hunger .
»

Pclzperhüllt gehen Menschen vorüber . Ihr
Lache » durchschneidet das Grau . Als wollten ihre
Augen die Sonne ersetze », so sprühen sie Funken
und glänze ». Frauen schweben daher , wie von
Märcheitgeivallen getragen , leicht , aller Erden -
schwere ledig . Abgeleitet sein Blick , sangt sich lies
in die eigenen , zerrissenen Kleider .

Neid .
*

Btinle Wand trägt grelle Plakate . Farben -
setzen künde » sorglose Freude , weisen Orte der
Lust . Brutal grinsen Fratzen , gesättigt , genießend
geil , lockend zu satanischen Genüssen . Peitsche » i »
ihm wilde Fluten auf . Schüren die Feuer , daß
jähe Lohe emporschlägl . Trotz bäumt sich aus .
Ein Gefühl lebt , unerhört stark :

Kahr weiß , daß eine Gesellschaftsschicht ivie die ,

welche seine Diktatur stützt , nicht allein aklio »S>

sähia ist . Da die Bundesgenossen im Lande ( eine
starke Kapitalistenklasse ) fehlen, sucht er sie außer
den Grenzen . Er bat sie in Poineare » nd der

römischen Kurie gesunden . Mag der „ nationale

Sozialismus " noch in den Köpfen des intellek¬
tuellen Flügels der kleinbürgerlichen Reaktionäre

svnken , die große Masse hat mit der Anerkennung
Kohr » den Weg der theorielosen Reaktion beschrit¬
ten , deren Ziel Restauration und Konserviermig
von Zuständen ist, die nicht so sehr politisch , als

durch den Gang der ökonomisch - tcchnischen End -

wicklung überlviuuden worden müssen . Bei dem

Versuch , eine primitiv - kapitalistische Iuicl zu
schaffen , ergeben sich viele Berührungspunkt « mit

der Politik des östlichen Nachbars , da auch Seife ! 8

Bestreben letzten Endes darauf hinausläuft ,
Oesterreich zn einem Bauern - und Kleinbürger -

staot zn »rche », ans dem das internationale

Finanzkapital eine Rente als Ablösung seines Ex-
pansii ' nSverzichlcS bezieht .

ES ist müßig , dw Frage auszuwerfen , ob

für nnS der Sieg Mahrs einen Erfolg bedeutet

oder ob wir ans einem Siege Hitlers eher ' ur

Wiederherstellung unserer Machtstellung gelangt
wären . Fruchtbar können die Ereignisse in Bayern

aber für die theoretischen Diskussionen werden ,

die i ' ch ans ihrer soziologischen Kritik ergeben

müssen . Schon die eben angestellte kursorische Be¬

trachtung beleuchtet die historische Mission deS

Kleinbürgertums , also der in Demokratien ent¬

scheidenden GesellschaftSschichlt , bei revolutionären

und reaktionären Aktionen . Bavcrn zeigt uns , daß
das K l c i n b n r g c r t n in auch dort , wo beson -
dere ökonomische Verhältnisse ihm eine bedeutende

Nolle einräumen , keine selbständigen A k-

t i o n e n durchführen kann . Es ist also kein Grund

vorhanden , die von ihm vertretenen Bewegungen
• u hoch einzuschätzen . Anderseits setheu wir , daß
auch Krieg/Umsturz und Krisen dir reine Klas¬
senscheidung noch nickt so weit gefördert h ' ben .

daß wir über die Mittelschichten hinweaschroiten
können . Es ist daS Problem der Schlaget « Reste

Karl Rädels , das hier anfliegt . Wir dürfen es

nicht so lösen , wie de Moskauer , die im ersten

Wirbel dar neuen Möglichkeiten zu jedem Zuge¬
ständnis bereit waren . Wir werden der

Ideologie des Kleinbürgertums
keine Z ii g e st ä n d ii i s s c machen . Wir

weiden für seine Forderungen dann eintreten ,
wenn sie sich mit proletarischen decken , wie cs um

Beispiel in Oesterreich bei der Fr ge des Mieter -

schntzoS der Fall war . Zu ernster Besorgnis haben
wir keinen Anlaß . Die bayrische Reaktion

erscheint im Spiegel der marxistischen Kritik klar
als ) i c b c r g a n g s e r f ch e i n n n g. an deren

a - b ' ehb ' rem Ende die reine Klassenschcidung und
damit die Revolution steht .

Telegramme .
SttefMKüNS Antwort au ? die letzte

M ! ntnrs - ? ; ede .

Berlin , 19 . Jänner . Bei einem Empfang
der ausländischen Presse , erinnerte Minister des

Acußcrn Dr . S t r c s c m a u n zunächst an die

jetzt in Paris tagende » Sachverständigenkomitees ,
die eine Lösung der schwer ans Europa lastenden
Rcparalionskrage finden soll . Ans die letzte Rede

Poincares eingehend , erklärte Strcscmann , das

Bestreben Teutschland , seinen Einfluß in den be »

setzten Gebieten wieder zu erringen , siir unstrlt -
tig . Dieses Ziel zu verweigern , sei unvereinbar
mit de » wiederholten Zusicherungen Poincares ,
er denke nicht daran , deutsches Gebiet zu annck »

tiercn , oder unter französischen Einfluß zu brin -

gen . Unvereinbar sei cs auch mit der gleichfalls
wiederholt gegebenen Zusicherung der sranzösi -
scheu Neutralität gegenüber inneren deutschen
Fragen . Wenn Poineare versichere » Frankreich
habe nichts getan , um die Ncichselnhcit zn zer »
kümmern und lasse insbesondere der pfälzischen

Haß .

Bäckerläden locken mit Düften . Brote lic «cn
iitr Schau , tu »spei ig und frisch . Hunger wühlt
in den Eingeweide «, srißl mit schgrsem Stachel
sich liefer und tiefer .

Begierden , namenlos ungestüm , brechen los ,
wirbeln umher . Ein Tanz hebt an . Laibe , braun ,
» nd duftig , tollen durcheinander , haltlos taumelt

rings nm das ganze Gesichtsfeld .
Gier .

O

Angen spähe » umher , flackernde Blicke tasten
die Straße »b. Hände greisen , bergen den Laib
unter den Fetzen des Rockes ! Wärme strahlt a » S
von ihm, unsäglich süß. Bilder steigen ans von
endlicher Sälipgnng , gaukelnd , zauberhaft .

Und die Menschen nennen es Schuld .

*

Schreie gellen irgendwo - auf , Rotte von
Menschen stürmt hinter ihm her , Rufe schwellen
an zn furchtbar wildem Gelöö , tausend Worte ,
wie Mecresbrausen ausbrandend , formen ei »
Wort :

Dieb .
«

Arme packe » ihn derb , roh entreißt ihm das
Brot eine grausame Hand . Säbelrassdn erdröhnt ,
zag blickt er auf , scheu kriecht sein Blick , schmerz ,
voll , empor . Uniform . Wachmann . Nebel fallen
ringsum , in eins verschmilzt ihm die Welt , eine
Farbe nur blinkt :

Grau .
«

29 . Jänner 1924 .

Bevölkerung völlige Freiheit , so sprächen demge -
gcnübcr die Tatsachen leider eine an -
dere Sprache . Die Politik des General d c

Metz habe die trrudcntschc Bevölkerung der Pfalz
der Herrschaft einer scPcratistisHcn Räuber »
bände ausgeliefert , deren Treibe » eine enro «

Plüsche K n l t » r s ch a n d e bedeute . Strcscmann
appellierte an die anwesenden Pressevertreter ,
sich dafür einzusetzen , das; der Vergewaltigung
der Meinungsfreiheit ein Ende gemacht und die

Prcßfreiheit im besetzten Gebiete wieder licrgc -
stcllt werde . Er erklärte zum Schluß , wenn Poin -
carc erkläre , daß Deutschland ohne Fcsthaltnng
des Pfandes an Rhein und Ruhr zu keinerlei

Reparationsleistung zu bewegen sei , so sei gerade
das Gegenteil der Fall . Solange die

deutsche WirtsachstScinheit , so schloß der Minister ,
nicht wieder hergestellt ist , ist auch eine deutsche
Rcparationöfähigkeit nicht gegeben . Der Grnnd «

gedanke der deutschen Politik könne kein anderer

sein , als in den vom Verfallt « Vertrag belasse¬
nen Grenzen , die deutsche Souveräni »
tat ungeschmälert zu erhalten .

MMese zur Verteidigungsrede
Mincares .

Ein Sündenregister des schlechten Bundes -

genossen England .
Paris , 19 . Jänner . In der gestrigen Kam »

inersitzung erklärte Poineare bezüglich der
A l l i a n z p o l i t i f : Die Staaten der Kleinen
Entente haben während des Krieges an unserer
Seite gekämpft und wir bekunden ihnen gegen -
über die gleiche Freundschaft. Bezüglich Eng -
l a n d s besteht in v i c l c n P u n ! t e n N c b c r -

cinstiinmung . Wir stehen geteilt da . nnr
bezüglich der Art und Weise der Änwendiiii . z
eines Vertrages (!), den wir gemeinsam verfaßt ,
gemeinsam nntcxsertigt haben und den wir wobt
auch gemeinsam anwenden sollten ( Beifall ans
allen Bänken ) . DaS neue englische K a b i -
nett , wie cs auch beschafft «! sein mag . wird für
nnS immer nur das große Land repräsentieren .
Wir werden ihm immer die gleiche Loyalität rill »
ssegenbringen , wie es bisher geschah . Wir ver¬
langen von unseren Freunden nur , daß sie nicht
vergessen , daß eS in der Tal jegliche Gerechtigkeit
verneinen hieße , w e » n m a n D e n i s ch i a » d
helfen und Frankreich opfern
wollte .

Nach Pvincarä ergriff noch Louis D u b o i s
das Wort , der ausführte , daß Frankreich im Nah¬
men des Friedensvertrages handelte , als es die
Ruhr besetzte . Der gewesene Vorsitzende der Nc -

parationskommisston erklärte : Während der gan -
cn Zeit meiner Präsidentschaft in der Kvniniis -
ion konnte ich die Durchführung deS Vertrages

von Versailles nicht d u r ty s e tz c n, weil
England bezüglich der Nichterfüllung dieses
Vertrages stets im Einklang mit
Deutschland war . ( Beifall auf der Rech -
tcn , scharfe Proteste auf der Linken ) . P v i n -
coro unterbrach Dubais und sagte : „ Der Lins -
druck , dessen sich der Redner bedient hat , war
sicher nicht so gemeint " . Dnbois fuhr fort :
DaS ist möglich , doch eines ist klar , wenn Eng -
land und Frankreich im Einvernehmen gehandelt
hätten , iväre cS n i ch t n o t w e » d i g g e w e »
s e », in daS R u h r g c b i c t einzumarschieren .
England wird übrigens nicht ans seiner gegen -
wärtigcn Krise herauskommen , bevor der Vertrag
nicht erfüllt ist .

Paris , 19 . Jänner . ( Havao . ) Wie bereits
gemeldet , haben in der gestrigen Sitzung der De -
putiertenkammer für die von der Regierung an -
genommene Tagesordnung 408 Deputierte ge¬
stimmt . Gegen die Regierung stimmte » 114 De -
pikierte . Diese Minderheit setzte iich zu¬
sammen ans zwölf K om mu » ist e n, füns -
z i g S o z i a l i st c n, 53 radikale » Sozialisten ,
darunter auch Hcrriot , » nd 25 Mitgliedern der
verschiedenen Parteien . Acht Deputierte enthiel¬
ten sich der Abstimmung , 25 hatten sich vor der -
selben entfernt .
irgrxrnruiTiLjjTX - . : . v: _rt ; ; ; ^a

„ Ich hatte Hunger . Ich war "

„ Sie haben gestohlen . Ein Brot . "
„ Mein Körper wand sich in Weh . Mein

Magcn knurrt « im Kramps . Mellich bin ich doch . "
„ Sie haben gestohlen . Ein Brot . "
Roh , unmenschlich , grausam , besiehst eine

Stimme :

Gefängnis .
t

Mauern dehn - n sich grau , schließen sich oben
zusammen , sperren den Zugang dem Licht , rauben
der Lunge die Lust . Gittersläbe durchkreuzen den
Fleck, der einzig vom Himmel ihm blieb .

Skorpione bohren in ihm, Stürme durch -
rasen sein Hirn , Flammen tanzen umher , Farben
zucken grell aus . namenlo ? peinigt die Jagd der
Gesichte sein Herz . Aufschreien möchte er wild
—- totes Echo nur hallt von den Mauern . Und
so zerrinnen die Farben , schwinden , mischen sich
trostlos j » eins . Grau . Die Melodien versickern .
Einzig tobt dumps ein Gefühl :

Verzweiflung .
*

Steine , Mauern , Mauern , Steine .

Kein Baum , kein Blatt , keine Blume .

Wo das Herz Grün ersehnt , lastet düsteres
Grau . Die Sonne bricht sich mühsam nnr Bahn
durch die Gitierstäbe .

Wie ein Grab schließen sich Steinmassen un -
enlrinnbar zulammen .

Steine . Mauern , Mauern . Steine .

Die Großstadt .

Fritz Rose » selb .
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Der EMrie - iausichutz an der Arbeit .

9luficr Dr . Schärfst weiden iutcrualionalc
Fachleute gehört werden .

Paris . >8. Jänner . Das erste Sachverständi
gcnkomitee vervisentlichi solgend S Koinmnniauee :
Das Sachveiständigenkomitee für da>Z deutsche
Budget und die deutsche Währung st. it seit einigen
Tagen die UiitcrailSschiissc damit beaustragt ,
S p e z i a l st Ii d i e n vorzunehmen . Diese Unter -
auSschiissc sind heute vormittags mnmmengclrcten ,
» m dem Komitee im Laufe der NachiniltagSsitziing
Be . ichi über ihre Arbeiten zu erstatten . Dieses
Verfahren wird bis Ende der Woche beibehalten
werden . TaS Komitee wird seine nächste Sitzung
am Montag , den 21 . dS. um 3 Uhr nachmittags
abhalte », um unter Mitwirkung Dr . Schachts
die Erörterung der Währungssrage wieder mm » »
nehmen . In seiner heutigen Sitzung hm das Ko -
milce beschlossen, den bekannten cnalischcn Sach .
verständigen siir internationale Eisenbahn, ' rage »,
Sir William A c >v o r t h und den Gencralsckre -
tär der europäische » Eisenbahnunion l c Verio
aufzufordern , zusammen einen Bericht über ge-
wisse Eiscnoahiifrageii z » erstatte ».

Handgranaten bei der Reichs -
sriindungs eier .

Hamburg , 10 . Jänner . ( Wolfs . ) In
I tzehö wurde gestern abends während des an¬
läßlich der NeichsgrünbungSfc ' . cr veranstalteten
Fackelzuges eine Handgranate geworfen .
14 Personen wurden verwundet , darunter

zwei schtvcr , außerdem wurden zwei Reichswehr -
soldaten verletzt . Mehrere Personen wurden vcr -
haftet .

Die enzksche llnterhausdebatte .
Thomas ' Bekenntnis zur

Internationale .
London , 18 . Jänner . In der Debatte über

den Mißtraneiisantrag der Arbeiterpartei im
Unterhaus erneuerte der Arbcitcrparteiler
Thomas den Angriff auf die Regierung und gab
eine Erklärung über die Verbindung der
Arbeiterpartei mit der Interna -
tionalc ab , in der et begründete , weshalb
sich die Arbeiterpartei wegen dieser Verbindung
nicht z u entschuldigen brauch c. Tho -
» ms führte «. a. weiter aus , dag es heute so
viele Leute gebe , die die grossen Opfer Englands
verkleinerten und anzunehmen schienen , daß
England Angst habe , Frankreich zu sagen , das;
es c in er . Katastrophe cntgcgcnge h c
und Tinge tue , die für England Vernich -
t e n d seien . Man könne sich nicht wundern ,
das; Frankreich die englische Regierung mit Vcr -
a ch t u n g behandle , wenn alle Regierungen von
Woche zu Woche , von Monat zu Monat eine
derart schwankende Politik an den Tag legten .

London , 10 . Jänner . „ T i m c S" berichtet :
Tic Anordnungen für die entscheidende Debatte
am Montag wird jetzt festgesetzt. Die Debatte
wird von Sir John S i m o n eröffnet werden .

Vermutlich wird sich Lloyd George an -

schließen. Auch Premierminister Baldwin
wird das Wort ergreife ». Als letzter Regierungs -
Vertreter wird der Gcneralstaatsanwalt H o g g
sprechen . R amsa y M acdonald wird die
Debatte beschließen . Tic Abstimmung wird um
II Uhr abends stattfinde ». Nach Annahme des

AbändernngsantrageS wird sich das Unterhaus
auf Dienstag vertagen . In dieser Sitzung wird
Baldwin den Rücktritt der Regierung vcrkiin -
den . Hierauf erfolgt die Vertagung des Hauses
bis zur Bildung des neuen Ministerinnts . Wie
verlautet , wnnstht M a c d o n a l d eine Vcr -

tagung auf drei Wochen , um den neuen Mini¬

ster » Zeit zu geben sich einzuarbeiten .

BsnüS in Lyndon .

Paris , 10. Jänner . lTsch . PB . ) Der Sonder -
benchtcrstaltcr des „ TempS " berichtet ans Lon -

don, des ; Dr . Beneö seinen Londoner Ansenthil !
bekanntlich dazu benutzt lnbe , der geaenwärlw -
britischen Itegic - rnng A u s k 1 ä r u n g c n übe v.
den t s ch c ch o s l o w a k i s ch - f r a n z ö s i s ch c n
Bert r a a zu geben . Er habe u. a. besonders
dargelegt , das ; der Vertrag den negenseiligen
Äaranxeabkommcn , wie sie der Völkerbund im

' September einstimmig gebilligt bei . vollauf cnt -
spricht . Dr . Benrs gedenke bis Mittwoch in Lon -
don zu bleiben . Wenn die inncrpolilischen Ereig -
nisse in England den Laus nehmen , wie allgemein
angenommen wirc >, sei cS wahrscheinlich , daß
Venen imstande sein werde , nächsten DienStaa der

britischen Regierung die gleichen Dailegungen zu
geben , welche er dieser Tage vor Lord Curzon cnt -
wickelt habe .

Doch ein ftanzösi ch- z^goz awi ' ches
Abkommen ?

Ein VerlcgcnhcitSvertrag ?
Paris , 10 . Jänner . Der „ Oeuvre " erinnert

daran , daß nach dem Zustandekommen des Ab -
kvnimens zivischen Frankreich und der Tschecho -
sloivakei - die Rede von einem französisch -
lugofta wische n Vertrage war und daß
diese Nachricht später dementiert wurde .
Das Blatt schreibt , daß gestern die Nachricht in

offiziellen Kreisen bestätigt worden sei, und zwar
m einer Form , die eigentümlich anmute .
Ter Mitarbeiter des „ Oeuvre " erfährt aus ossi-
zielten Kreisen , daß die gegenwärtig im 0e » ge
befindlichen Verhandlungen Zwi-
scheu Frankreich und Jugoslawien zum Abschlüsse
ciiicS Abkommens die Fortsetzung der französisch -
serbischen Verhandlungen darstellen , welche durch
den Krieg im Jahre 1014 unterbrochen wurden .

Man füge hinzu , das; König Alexander und Kö -
nigin Marie im April nach Paris kommen sol¬
len , was die Bekräsiignng der Vereinbarungen ,
über welche jetzt verhandelt wird , darstellen
würde .

! 5; lmle jugoslawische Time gegen
Aul ^ nen .

Belgrad , 10 . Jan . Unter Hinweis auf die
. . Nile Sob anjcrcde ZankowS legi das Regie -

> Worgan „ Scimoiiprava " dar , daß eine Wür -
j v. uig der Haltung Bulgariens ans Grund der

nl . ' chien E. sahi ' lingen nicht mehr nach Worten ,
sondern nur mehr nach den Toten möglich sei.
Die Achtung des Friedens ist die erste Pflicht
eines korrekten und loyalen Nachbarn . Die T o-
leriernng deRäuberbande » , die sich
aus bulgarischem Staatsterritorimn organisieren ,
sowie die bei den erschossenen Räubern vorgcsnn -
denen bulgarischen Gewehre können nicht für die
Loyalität Bulgariens gegenüber de ? Königreiches
S. HT . sprechen . Letzteres müsse über alle diese
Tatsachen Rechnung sichren , um die Bcrantwor -
iniig von jenen zu verlangen , die derlei Dinge
toleriere ». Das Königreich T . HS . ist nicht die
B o r k r i e g s t ü r k e i, u»i in demselben strailoS
Dinge zu unternehmen , die kein einziger moderner
Smat dulden Ivürde .

Äas Ualjemsch - jllgoii . iWi ' lche Blindste
Belgrad , 10 . Jänner . Nach den bisher gc

lroffenen Dispositionen begeben sich Ministerprä
sidcnt Pas iL und Außenminister Ninö iL in
Begleitung des Pressechefs Jvkoviä am 24 . d. M.
nach 9tout , woselbst am 28 . das Abkommen mit
Italien u » t e r z c : ch n e t wird .

Angesichts des bevorstehende » Wiederznsam - -
mentritteS der Skupschtina haben sich die einzcl
neu Führer der Opposition bei Ninöiö Jnsor
mcitioncn über den Inhalt des Uekreinkoniinens
mit Italien eingeholt . Nach der Haltung des
größeren Teiles der oppositionellen Presse wird
erwartet , das ; die Opposition dem Ucbcrei »
kommen mit Italien im Parlament keinen
größeren Widerstand entgegensetzen
werde .

Der tägliche Spiritus .
„Die Erundläulen der gezenjeitigen

pociti . cheii Mitarbeit er . chiMert " .
Eine natioiialdemokratischc Stimme .

Ter Pilsner „Ccffij Dcnik " , das Organ der
Nationaldcinokratcn im Pilsner Gau , besaßt sich
mit den Rückilvirkungen der Affäre ans die
Koalition . Alan geht wohl nicht fehl , wenn man
annimmt , daß der Artilcl ans der Feder des
Abgeordneten Ln kam sky stammt , dein Ber -
treter der Natioiialdeniokraten im Zehncraiisschns ; .
Das Blatt sagt : „Präsident Praöek gab eine Er
klärnng über die Beschuldigungen gegen ihn im
ZchneranSschns ; ab . Der Zehneransschuß hatte
leine Möglichkeit , das Material zu überprüfen
und die Untersuchung durchzuführen . Wenn er
zur Untersuchung geschritten wäre , deren Ergeb -
Iiis unter den gegebenen Verhältnissen sehr zwei -
stlhast war , tvürdc dies einen Konflikt in der
Koalition selbst hervorgcrnscn haben . Tie Er -
klärung PraSeks wurde von allen Parteien zur
Kenntnis genommen , der Zchiieransschuß konnte
derzeit nichts anderes tu », wenn wir erwägen ,
daß er keine Möglichkeit hatte , die Angelegenheit
zu überprüfe », daß es sich gleichzeitig um die
unbedingt notwendige schnelle Turchbcratung
des Staatsvoranschlages gehandelt hat , ans dem
in so hohem Maße unser ganzes wirtschaftliches
Leben und auch das Urteil des Auslandes über

unseren Staat beruht . Alle in der Koalition
stehenden Parteien nahmen die Erklärung Praöcks
zur Kenntnis . Es gibt jetzt z w ei Möglich
teilen . Entweder hatte Präsident Karl
PraSet die Wahrheit gesagt und die dem Via
„ Lonvrc " gegebenen Millionen sind andere Mi !
lionen , als die , von denen die Anklage des Groß¬
grundbesitzers I . Prell gesprochen hat ; in diesem
Sinne wird auch die ganze Angelegenheit von

einigen Kreisen erklärt und dadurch ergänzt , daß
PraSei von der „ Anleihe " des Bios nichts gewußt
hat — oder Präsident Praöek hat bewußt dein

Zehnerausschuß gegenüber die Wahrheit nicht ge-
agr . Tann besteht nicht nur ein Konflikt zivi¬
chen Pra - . ek nud dem Präsidenten der Republik ,
ondern auch zwischen Praöek und den koalierten

Parteien . Das Blatt meint auch , daß d' c repn
blikanische Partei das sozialdemokratische Diktat

unliebsam trage , das; Pia Sek nicht mehr Senats

Präsident sein könne , nnd teilt mit , daß die

Agrarier nach Aufdeckung der Affäre des Bio¬

graphen der tschechischen Sozialisten nnd »ach den

sozialdemokratisch - kommunistischen Anschuldigun -
gen verlangen , daß überall reiner Tisch gemacht
werde nnd nicht Praöek allein hingerichtet werde .
Es ist nur die Frage , wie tief bereits diese
Affären zu den Grundlagen der Koalition gc -
drnngen sind und ob nicht bereits dic

Grnndjän 1 cn erschüttert sind , auf
denen die gegenseitige Mitarbeit
errichtet worden ist . Diese Gefahr ist vor -

handelt . "
Schließlich heißt es : „ Es ist notwendig ,

eine Reinigung des öffentlichen Lebens durch ; »-
führen , das allzu offenkundige Folae » der Nach¬

kriegszeit nnd unserer iingcsilnden Paricipalitik
in sich trägt , aber die Art , wie wir das tun ,

muß so gewählt werden , daß wir , indem wir das

öffentliche Leben sanieren , die gedeib che Weiter -

entwicklnng unseres Staates nicht bedrohen . Es

lautet zwar paradox , aber in unseren Verhält¬
nissen ist es so. "

*

Die Anleihe des Ka' nelaö -

TuLny , Sti - ibrny , KlofaL und Laube JotiHcn vom

Spiritusgcld . — Die verschwundene Million . —

Der eilig hergestellte Bertrag mit KabelaL .

Gegenüber der Behauplnna der Nationa ' -

' ozialistcn , daß es sich in der Affäre des Bio -

graphe » „ Lonvrc " nicht um eine Korruption , so »-
der » um die Anleihe KabelaL ' handelt , führt

1 . ,9iude Pravo " neuerliche die Nationalsozialisten
belastende Momente an : Ais die tschechische Ar -

. kitergemeinde vergebens einen Kredit für den

Biographen „ Louvre " aufzutreiben suchte , kam

ihr das Angebot von 3 Millionen aus Praöcks
>KorruPlionSfond gelegen . Nach öffentlicher Zeu -

gcnschaft des ehemaligen Ministers Doktor

V röcnsk t, wußten hievon die gegenwärtigen
^ Minister Tuöny und Stk i brny . weiter

^
Senator K l o f a c und Abg. Laube und nach

den Informationen des genannte ^ Blattes
wußte auch der politische Sekretär der national
sozialistischen Partei , Legalionsrat S i nt e f davon .
Es handelte sich aber darum , wie man es einrich
tcn soll , daß die Partei und die tschechische Ar «
beitergemeinde in dein Falle vor einem öffentlichen
Skandal bewahrt wären , wenn die Sache einmal
z » s Tageslicht tänie . Zu diesem Behnfe wurde
der bekannte KabelaL ausersehcn , als eine
politisch nicht exponierte und für ähnliche Kor -
rnptionszwecke wie geschaffene Person . Mit
KabelaL verhandelten damals T u L n y, 8 ta st n Y
nnd Laube und er zeigte sich bereit , gegen eine
zehnprozemtige Vcrmittlungs - Provision drei
Millionen aus Praseks KorrnptionSsond für den
Biegraphcn ,Lonvrc " zu übernehmen . Daß
KabelaL . zehn Prozent talsächlich ausgezahlt wur¬
den, davon zeugt die Einlage in der national -
sozialistischen „ Lidova ZlaloZna " , wo ain 2. Sep -
lcinbcr 1022 auf den Namen KabelaL 300 . 000 K
erlegt und an demselben Tage von KabelaL noch
behoben wurde » . Nach der Auszahlung der Pro -
Vision KabelaL verblieben von Praöeks Geldern
für den Biographen „ Louvre " 2,700 . 000 Kronen ,
aber in der Lidova ? xi ' oLna wurden auf das
Konto ' . Biograph „ Louvre " nur 1, ( 500 . 000 K als
Einlage der Genossenschaft Praseks eingetragen .
D' e übrigen 1,000 . 000 K wurden einerseits ans
andere Konti eingetragen , andererseits verschtvan -
den sie bei gewissen Personen . Es ist begreiflich ,
daß der Agrarier PraSek der tschechischen Arbeiter
gemeinde 3 Millionen nicht deshalb gegeben , » m
der nationalsozialistischen Partei als seinen poli -
tischen t ^ cgner ans finanziellen Kalamitäten zu
helfen , sondern sie deshalb gegeben habe , mit fich
den Minister TnLny mit hohen SpiritnSPreiscn zu
sickern . Und daß talsächlich Minister TuLny
gegen die hohen Spiritnspreise im Ministerräte
nichts eingewendet hat , dafür leistet der ehe -
malige Minister Dr . Brbensky im „ Social ! st a "

Zeugenschaft , wo er erklärt , daß man sich ans
dein Protokoll des Ministerrates überzeugen könne ,
daß Minister TnLny überhaupt gegen den Spiri -
tusvertrag nicht gesprochen l>at, durch den auf
Rechnung des Staates Präsente von Hunderten
Millionen Pracks Genossenschaft der landwirt -

schastlichcn Spiritusbrenner gegeben wurden .
In der Sitzung des Präsidiums der tschechi -

scheu nationalsozialistischen Partei , die am 0. Jan -
» er abgehalten nnirde . begegneten sich zioci Rich¬
tungen : die cmcn wollten alles in Abrede stellen ,
die andereil wollten alicS ausdccken . Zum Schlüsse
aber , als versichert wurde , daß das so gerieben
gemacht sei. daß niemand auf den Kern der Sache
komme » könne , schlössen beide lliichtniigeu ein
gegenseitiges Kompromiß , daß nur ein Betrag
von 1 . 000 . 000 Kronen eingestanden wird , der in
de » Büchern der „ Lidova ÜaloSna " geführt ist, und
daß die ganze Angelegenheit durch Berufung auf
den Vertrag mit KabelaL verwickelt wird . D i e-

j c r Vertrag i st aber fingiert und er
i st schleunig st g e m a ch t. um die Beziehun¬
gen mit dem Korruptionssond Pracks ans eine

unpolitische Pcrsönlichkei schieben
zu können .

Die Genossenschaftsbank klagt das

„ t5cskc Slovo " .

Vor einigen Tagen schrieb das „tieske Slo -

vo " , daß Abgeordneter S t i v i n Mitglied des

Berwaltungsrales der Spirituvbank sei ( genieint
war die ?Nitglicdschaft Stivins im Berwaltungs -
rat der „Attgeincincn Genossenschaftsbank " ) und

daß er diese Ebrenfniiklion der Bant hätte an den

Kopf Wersen sollen , als er sali , daß diese Bant und
ihre Führung durch Spiritusgeld korrumpiert
werde . Stivin wandte f' ch nun an das Präsidium
des Verwaltiingsrates der Genossenschaftsbank
mit dem Gesuch um Einberufung einer Sitzung
des Vertvaltungsratcs . In dieser Sitzung tvird

Stivin den Antrag stellen , wegen Ehrenkleid ! -
gung der Mitglieder des Berwaltungsbatcs die

Klage gegen den Verantwortlichen Redakteur des

„( ' cske Slovo " zu überreichen .
-»

Wie Präsel an Vierden „verdiente ".
Im Jähre 1010 lies ; PraSek — wie „ Rüde

Pravo " erzählt — ans dem Wiener staatlichen
Hengstengestiit , und zwar aus kn Wiener Hof -
stall »ngen 116 Pferde und einige Wagen in die
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Tschechoslowakei überführen , die aus der Liqui «
oationsinasse ks ehemaligen Oesterreich an d c
Tschechoslowakei fielen . Für kn Transport und
die Wartung bezahlte der tschechoslowakische
Staat 382 . 000 Kronen . Von diesen Hai sich
Praöek die fünf besten Pferde und einen Wagen
ausgesucht nnd für den Transport 560 Kronen
bezahlt , obwohl nach der oben genannten Ziffer
auf ei » Pferd 3300 Kronen entfielen . Auch in
diesem konkreten Falle zeigt sich der ganze Charak -
ler des Führers kr Agrarpartei nnd Präsiden - .
tcn ks Senates .

Eine neue Beschuldigung Praseks
und dessen Dementi .

Die Wiener „ Stunde " berichtete am 18 . Jän -
»er . daß im Wiener . Haus- , Hos- nnd Geheim -
archiv zwei Briefe Prakks gesunden worden
seien , die dieser als patriotischer Oester -
reicher nach Kriegskginn an die Kabinetts -
kanzlei gerichtet hak und die eine Denun -

z i a t i o n darstelle ». Diese Meldung des Wiener
Blattes beantwortet PraSek mit einer Erklärung ,
die er durch das tschechische Preßbüro verbreiten
läßt nnd in der er sagt , daß er „nie , weder in kr

Kriegszeit noch vorher , an die österreichische Ka -
binrttSkanzlei nkrhanpt Briefe geschickt hak . "

V

' 42 . Jänner - Sitzung der agrarischen
Untersuchungskommission .

Tic auf den 2' 2. Jänner vom Präsidenten
PraSek einberufene Sitzung des Senats -

p r ä s i d i n in s wurde gestern von PraSek ad -

gesagt , mit der Begründung , daß sie auf einen

späteren Zeitpunkt verlegt wird . Die Sitzung
sollte den Beginn der ScnatSsession festsetzen , der
mit Aiitte Feber geplant war . Ter Senat soll
noch einige wichtige Vorlagen , die das Abgeord -
netenhans in seinen letzten Sitzungen angenom -
inen hat , erledigen . Nur die Frage des Senats -

Präsidenten ist es , die seinen Ziisaniintenritt im -

mcr wieder hinausschiebt . Diese Frage kann

wohl nur durch die Resignation Praseks auf fein
Amt gelöst werden , denn ein längerer Urlaub siir
den Scnatvpräsidcnte » würde eine abermalige
Verschiebung der Lösung der Affäre bedeute » .
Die entscheidende Beratung der dreigliedrigen
Kommission der Agrarpartei , in der neben dem

Präsidenten des BodenaniIeS Dr . B i S k o v s k y
der Landwirtschaftsininister H od /. a nnd der gc -
wesciic Minister Staue k sitzt, findet Dienstag ,
den 22 . Jänner statt , lieber das von dieser Koni - '

Mission gefällte Verdikt wird Dr . ViSkovsky
in der Sitzung des BollziigsailSschusics der 2tgra - ^
rier , die für den 24 . Jänner einberufen ist , be >

richten . In dieser S. tznng fällt dann auch die

Entscheidung der Agrarpartei , die wiederum in

der Sitzung des Zchiicransschiiffes der Koalition '
besprochen werden tvird .

Ein neues JinanzKe . ' chäsi der

Nationnlsoziatisten .
Die tschechischen Nationalsozialisten , die ge -

gettükr dem „ Materialismus " der Sozialdeino -
lratic nicht genug ans ihr „ ideales Programm "
sich zugute halte » können , haben täglich ihre As-
färe . Neueste »« handelt es sich um ein ganz
merkwürdiges „ Darlehc tt ". Am 2. Dezem¬
ber 1921 lieh der Ackerbauniiiiister aus Drängen
der tschechischen nationalsozialistischen Partei der

nationalsozialistischen Kleinbaucriigenosscnschaft
einen Betrag von 1 Million Kronen aus dein

staatlichen M c l i o r a t i o n s f o n d s, und zwar
nicht für Meliorationen , sondern siir Geschäfte
dieser tyenosscnschaft . Tic „ Jednvta " verpslich -
tele sich, diesen Betrag in vier Biertcljahrsraten
zurückzuzahlen . Dein „ P r a v v Lid u " tarn ein
M ahnbries des Ackerbaumlnisteriums vom
0. Oktober 1023 , unterfertigt vom Minister Dr .

Hodza , in die Hände , tvoraus zu entnehmen ist ,
daß die Jcduvlä auf die Anleihe überhaupt nichts
zurückgezahlt hat . Nur Zinsen in der Höhe von
2505 K sind bezahlt worden , was natürlich für
eine Millionenanleihe etwas zu wenig ist. Das

tückcrbailniinisterinin fordert in diesem Mahn -

bliese , daß die ganze Anleihe mit de » Zinsen und

Verzugszinsen dein staatlichen Meliorationsfond
spätestens bis zum 31 . Dezember 1923 bezahlt
werde . Das ist allerdings nicht geschehen .

Es wäre gut , zu erfahren , tvicso ein Betrag
von einer Million aus der Staatskasse für Zwecke
geliehen wird , für die er nicht bestimmt ist , und
wie sich die tschechische nationatsazialistische Partei
in dieser Angelegenheit verhalten will .

*

Stribrnys Sinn für Geschäfte .
Der „Sozialista " das Blatt Dr . Vrbensiys

sagt : „ Daß Sti - ibrny seinen Ausspruch über

Tucny verleugnet Hai , überrascht nieinande » .
Denn S t r i b r n y hat Sinn für Geschäfte
nnd G e s ch ä f US g e h c i m n i s , ivic der
Stand seines Vermögens und die Geschäfte seines
Bruders und Schwagers beweisen . Uns hat es
auch nicht überrascht ^ daß der Nation Asoziale Exe -
kntivansschuß Tucny , Stastny nnd Slribrny das

i - Vertrauen ausgesprochen hat , denn in gleicher
Weise hat er sich entschlossen , Laube zu schützen
und wird ihn weiter schützen . Ein Faktum ist
allerdings , daß Stkibrny von den Geschäften
TuLny wußte , denn KlofaL leugnet nicht , daß
ihm Dr . Brbensky dies mitgeteilt und gleichzeitig
den Inhalt seiner Unterredung mit einigen Per¬
sonen mitgeteilt hat , die bereit sind , dieS eidlich
zu bestätigen . Korumpiert war Tttc ny ,
korumPiert haben die Agrarier . Es

ist akr nicht sicher , ob dies einzig und allein die

Spirilusbrennergelder waren , die TuLny geiiom -
» ten hat . "
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Me KoWnmeizZrM ssnft
öeren LSlnug .

Jug . Adam F i s d) c v • Brüx .

Der Verfasser dcS nachfolgenden Arti¬

kel ? ist Belrieb . Kciter eine » großen Schach -
tcä bei Brüx . Umso b c t v f » « wer -
i c r ftitb feine Ausführungen

Große Ereignisse werfen für gewöhnlich ihre

Schatten voraus .
Es ist in der letzten Zeit sebr viel davon gc -

schrieben » nd noch mehr davon gesprochen wor -

den , daß die BcrgwcrkSbcsitzcr die von der Regie -
i ' uiifl durchgesetzte Kohlenpieiserniedrigung damit

parallelisicrcn wollen , daß sie die Bergarbeiter -
löhne , noch vor Ablauf der im letzten Streik fest ,

gelegten Kündigungsfrist herabzusetzen bc ab sich,
tigen .

Wo Ranch ist, ist auch Feuer , und obwohl

diese Absicht zu wiederholte » Malen dementiert

wurde , so ist dieselbe eher möglich als nicht , zumal
bereits Beispiele vorliegen , wo diese Absicht in die

Tat Hingesetzt wurde , und Lohnreduziernngen
trotz des bestehende » Lvbiivertragcs erfolgt sind .

Wir sehen also , daß den Bergwerksbesitzern
absolut nichts daran liegt , den Lebensstandard
der Bergarbeiter noch weiter herabzusetzen, und

daß sie sich auch nicht im Entferntesten dessen be¬

wußt sind , daß neben der gewiß löblichen Pflicht
des Geldverdieiiciis auch gewisse soziale Berpflich -
tnngcn vorbanden sind , die sie als die Besitzenden
detnselben Polle , welchen « sie ihre Besitztümer
verdanken , schuldig sind . Aber auch wir wollen

diese Sache nicht von der Gcnnßseite betrachten
und wollen objektiv und nüchtern untersuchen , ob

eine Lahnherabsehuug trotz der heute schon be¬

stehenden entsetzliche » Lebenslage der Bergarbei -
tet berechtigt wäre .

Bevor «vir jedoch in die Sache selbst ein -

gehen , möchte ich darauf aufmerksam machen , daß
es sich hier um Bergarbeiter handelt , also » in eine

Kategorie von Menschen , welche die schwersien
Arbeiten verrichten müssen . Tiefe Menschen

müssen , so banal es auch klingt , essen, sie müssen
kräftig essen, nni eben ihre schwere Arbeit auch

leisten zu können , lind jetzt sind Wir bei dem Be -

griffe „ L e i st n n g " angelangt . Ein Bergarbei¬
ter kann mir dann bestehen , lue » » er eine „Lei¬

stung " hat , und ein Bergwerk arbeitet nur dann

aktiv , wenn seine Belegschaft etwas leistet . " Kann

sich der Bergarbeiter nicht entsprechend nähren ,
kann er seinem Körper nicht die nötige kräftige
Nahrung vergönnen , so kann unmöglich etwas

„leisten ". Wenn die Belegschaft eines Schachte »
infolge schlechter Entlohnung unterernährt und

entkräftet ist , so muß die Anlage infolge schlechter
„Leistung " zu Grunde gehen , und der Bergwerks -
besitze ? müßte sein Bergwerk zusperren .

Es ist demnach paradox , wenn die Berg -
Werksbesitzer den Bergarbeitern ihre Löhne herab -

setzen wollen , denn sie müssen ja ganz genau da -
rübcr orientiert sein , in lvas für einer Not « nd in

was für einem Elend der Bergarbeiter heute be -

reits zu leben gezwungen ist .
Tic BergwerkSbesttzer behaupten , daß sie nur

durch eiice Lohnhcrabsetznng die von der Regie¬
rung aufgezwungene Kohlcnpreiserniedrigung
wettmachen können , und daß nur - durch eine

Lohnrednzierung die Vergwerksuntcruehmnngc »
vor dem sicheren Ruin gerettet werden können .

Dieser Behauptung ist die Gegenbehauptung ent -

gegcnzusetzcn , daß durch eine Lohnreduzierung der

Gewinn der Bergbannnternehmer ein noch klei -

nerer würde , da die Leistungen der Bergarbeiter
mit fortschreitender Unterernährung immer klei¬

nere würde » , und daß dann langsam , aber sicher
der ginin des BrannkohlenbergbancS eintreten

tiiüßle .
Die Bergwensbesitzer sehen vielleicht die ko<

lossalcn Leistungen ihrer Bergarbeiter , welche
heute größere sind als in den Friedensjahren . Sic

wissen aber nicht , daß diese Leistungen eigentlich
Berzwciflnngsleistungen sind , weiche die Berg¬
arbeiter ausbringen , tun für sich und die Ihrigen
den notwendigsten Lebensunterhalt aufzubringen
und zu verdienen . Ans die Dauer werden diese
Leistungen nicht zu halten sein , nnd w' c werden

schon in kurze. " Zeit sehen , w i e die K r a » k -

h e i t S - nnd Todeszijfern unter der
B - r g a r b e >! e r j ch a 11 wachsen w e r d ' n.

Man muß den Dingen in die Auge » sehen ,
wie sie tatsächlich sind , nnd das kann derienige
am besten , welcher im Mittelpunkte derselben
steht . Wir wollen aber auch offen und ehrlich die

Behauptung aufstellen , daß die großen Berg -
werksunternehmnngen des nordweftböhmischen
Braunkolenrevieres , mit ganz geringen Ausnah¬

men , trotz der aufgezwungene » Kohlcnpreiscr -
niedrigung , Goldgruben sind , welche ihren
Aktionären nnd Besitzern große Gewinne bringen ,
von welchen natürlich die Ocssemlichkcit nichts
erfahre » darf . Ich »verde ein nächstesmat auf
Grund authentischer Taten beweise » und crrcch -

neu , was für eilten Reingewinn eine große
Schachtanlage bei den heutigen Kvhlenpreise » ab -

wirst .
Die heute beslehctiden Kohtcnprcise sind im

Verhältnis zn der schlechten Entlohnung der Ar -
heiter und Beamten noch immer viel zu hohe .
Der Arbeitsminister hat angeordnet , daß im

Einvernehmen mit dem Ernährnngs - und Hau -

delSministerinm die ganze Art der Kohlender -
kaufsvrganisatloi , überprüft werde . Wir beglück -
wünschen den Arbeitsminister zn diesen löblichen
Absichten und wünschen ihm viel Erfolg hiez ».

Eine Uebcrprüftlng der Art der VerkaufSor -
ganisatio » ntnß ans die weitere Erniedrigung der

Kohlcnpreise , geschweige denn auf deren Beide -
Haltung , unbedingt von Erfolg begleitet sein , und
« S ist sicher, daß bei einer Aeudernug oder Um -

stoßnng der BerkanfSorganisation , oder bei einer

bloßen staatlichen Eiiiflnßnahme ans die heute gc -
übte Art n » d Weise des KohlcnvcrkanfcS , der be -

absichtiglc Zweck voll nnd ganz erreicht wird .

Der Arbeitsminister tvciß ganz gut , daß ihm hie¬
bet die Mitwirkung des Ernährnngs - ttttd Han -
delsministcrs sehr zustatten kommen wird , ja , daß
sie eine unbedingt notwendige ist. Die Haupt »
arbeit aber wird das Arbeitsiniitistcrinm zu ' ei¬

sten baben , denn schon der Umstand allein , daß
der Besitzer resp. Hauptaktionäre de « Bergwerkes
das erste Glied in der ZwischetthattdelSkeUe ist,
bedarf einer gründlichen und rigorose » Internen «
tion nnd Aendcrnng . Es darf im Interesse des

KohlenlonsumS auf keinen Fall geduldet werde » ,

daß die Vcrkaussorganifaiioncn der Berglocrks »
unteriichmungcn , deren Hauptbclciligt : in beiden

Fällen ein und dieselben Personen sind , sich ge «

genscilig , oder besser gesagt , sich selbst die Kohle
abkaufet ! und fakturiere ».

Tie Kohle mnß direkt vom Schachte weg

ohne diese ersten Zwischenhändler dem Konsum
zugeführt werden . ES ist weil nnd breit bekannt ,

daß die KohlcitgroßhandlilngSfirnteii Weininann ,
Petfchek usw . mehr als 75, Prozent der gesamten
Kohlenförderung dcS nordwestböhmischeii Braun -

lohlcnrevicres kontrollieren nnd verkaufen , ob -

ztvar rbcit diese Firmen die Besitzer resp . Haupt «
aklionärc der großen Bcrgbanniiternehmnngen
sind .

Nun wird nian einwende », daß die Besitzer
der Bergbanniliernelininngen auch die von ihnett
selbst geforderte Kohle werde » verkaufen dürfen ,
und daß dieS Wohl ihr gutes Recht sei. Dieses
Recht wollen wir ihnen auch nicht schmälern .
Was wir aber für unnioralisch nnd unsozial hal¬

ten , ist der Umstand , daß sie sich zuerst selbst ihre

eigene Kohle verkaufen , d. h. daß sie die Kohle
den ihnen selbst gehörenden Schächten abkaufen ,

ans diese Weise den ihnen gesetzlich gebührenden

Händlernntzen einstecken , nnd dann erst die Kohle
an den Konsum weitergeben . Durcb diese Mani «

pnlatioii wird die Kohle überflüssig verjcucrt , ab -

gescheit davon ist verschiedenen geschäftlichen
Transaktionen Tür nnd Tor geöffnet , Transak -

tionen , welche ans die Preisbildung naturgemäß

schädlich einwirken müssen .
Eine Aendernng der Kohlender -

kanfsorgcinisation zur Erzielung billiger

. Kohlcnpreise bei gleichbleibenden Lohnvcrhält -

Hissen ist kein Experiment , sondern die sichere Her -

bcisührnng einer gerechten , geschäftlich einwand -

freien Institution zur Erreichung normaler Le -

bcnsvcrhällnisse . Inwieweit das Ernährnngs .

nnd Handclsministcrinm in den l ^ ang der Ber «

Handlungen behnfs Aendernng der BerkanfSorga -

nifationen nnd somit zur Herdcifiihriing billiger

Kohlcnpreise beitragen kann , werden wir in dem

nächsten Artikel anssührlich darlegen .

ZMW .
Ein deuWazrachcher Zerstörer der

No! chjtoöiegett «ze .

Eine Antwort Maixners an die Türnwald ,
Tittclbach » nd — Klepek .

Ter Führer der deutschen Agrarier , Herr

Abg . Krcpck , bat ans dein Kreistag seiner

Partei in Leitmeritz vom hohen Roß hciab über

die „ großen Unterlassungen " abgeurteilt , die sich

„die verflossene dculsch - böhmische Landcsregie -

luiig " angeblich hätte zuschulden kommen lassen .
Schmerzersülli , mir mit Mühe sich vor einem

kerben Urteil zurück hallend , gedachte der „ ladet -

tose Kollege " — wie sich Krepek bescheiden scl -
vcr nannte — der Verfehlungen der Landes -

regicrung . die das deutsche Botk nun so „sn ) wcr

zn büßen " hätte . Das ging vor allem an die

Adresse L v d g m a n S und der übrigen deutsch -

bürgerlichen Politiker und Parteien . Boll Gram

und Herztveh stellte Klepek das Ausbleiben einer

Antwort von dieser Seile ans die erhobenen An -

schntdignngcn fest — Hamlet - Krepek zitierte :
„ D er Rest ist Schweige n ! "

Es tvird aber nicht geschwiegen , sondern sehr
deutlich geredet . Das Wort ergreift in der

„ B o h e i » i a " — K re p c k s a g ra r i s che r

Kollege , der ehemalige zweite Landes -

1) atiP > »i annstellvertretcr M a i x n e r ,

der einstige agrarische Vertreter Ostböhmens im

Wiener Reichsrat . Damals nämlich , als die

Sudeiendentschen den Kampf tun das Selbstbe -

stimmutigsrecht führten , waren sie nicht so g. ück-
lich , eilten Herrn K r ePek oder auch einen Herrn
T » r n w a t d an ihrer Spitze z » sehen . Die lagen
in der politischen Versenkung und andere , nicht

so große Staatsmänner wie Krepek oder Spina
— der damals ebenfalls nicht zu sehen war —

machten Seite an Seite mit Lodgman Politik .
Herr M a i x n e r hat zwar , soviel uns bekannt

Zt. nicht sehr viel geleistet , aber er ist doch we -

mgstcns dabei gewesen nnd man mag ihm zu -
boren , wenn er fünf Jahre später die Sprache
v. eder findet .

M a i x n c r apostrophiert seinen Kollegen
Krepek und den altösterrcichischen Blechkrägen
Tittelbach und sag! ihnen , daß nicht einzelne
Personen , sondern die B c r h ä l t n i s s s , vor

allem der verlorene Krieg daran Schuld

trugen , daß Dentschböhmcn , um sei » Selbstbe -
stimmnngSrecht gebracht wurde . Maixner glaubt
zwar — und mit ihm die „ Bohemia " , die die

octrcffcnden Siellen im Druck hervorhebt — eiwa ?

Aenes damit zn sagen , daß Oesterreich zur kriii -

s : ben Zeit außer Stande g weicn wäre , Deutsch -
tzZhmc » Truppen zur Hilfe zn senden , und - kramt

i » diesem Zusammenhang eine persönliche Er -

Ullerting an Seliger ans , obzwar doch über¬

all das in den Büchern Otto Bauers und

Julius Denis ch ' S längst hinreichend Aufschluß
gegeben wurde . Aber »ich ! das ist das Inte »
essante , das Maixncr den Herren Krepek und

Turnwald und den gesamte » dcutschbürgcrlichcn
Parteien z » sagen bat , sonder » seine Eharaktcristik
dc-r damalige » zwiespältigen , n n ni ä » »-

l i ch e » H a l t n n g und Politik des d c » t »

s ch e ii B ü r g c r t i! m S. Maixner schreibt dar -

über unter anderem :

.,. . . es war schmerzlich , zu sehen, wie alle

ci »sl »sireiche deutsche Beamte ihre Ressorts dem

Rarodiiv Phbor zur Verfügung stellten nnd nach

tschechischem Staatsrecht amtierten , trotzdem i »

Reichenberg eine von Dcutschösterrcich gesetzlich

geschaffene Landesregierung bestand . Das Pro -

sessorenkollegimn der deutsche » Hochschulen in Prag
baue damals beschlossen, sich erst da » » der Rei -

chciibergcr Regierung zur Verfügung zu stellen ,
bis die Friedenskonferenz gesprochen haben Vierde ;
der Verein der deutsche » Staatsbeamten faßte

nach stürmische » Sitzungen den gleiche » Beschluß .

Solche Beschlüsse . . . . »lachten aber Schule in

der Provinz bei jenen vielen , die bereits das

Gelöbnis auf die Republik Teutschöstcneich ge¬

leistet halten . So kam cs , daß beispielsweise zur
Errichtung einer Bahndirektion in Solschen und

einer Postdircktio » i » Töplitz Beamte a » S Deutsch -

österrcich «. »gesprochen werden mußten , während
die Landesregierung i » R eiche nberg

vorher keine , da » » aber kaum vierzig , meist

junge , ledige Beamte als Mitarbeiter

hatte An Bemühungen , alle , ein -

slnßrciche Herren siir Rclchcnberg ; » gewinnen ,

Hai cS Wahrlich nicht gefehlt : von Mißerfolgen
solcher Art weiß ich selbst traurige Lieder z»

singen , die besser hier nicht angestimmt werden

sollen , weil cS keine Ruhmeslieder des deutschen
Volle « sind . "

Was sagen die „alten , einflußreichen Herren "

zu diesen „ harten , unpopulären Worten " ihres

Parteifreundes Maixner , der wenigstens nicht
int Mauseloch war , als die Kämpfe geführt wur -

de », nnd der darum auch ein Urteil darüber Iwt ,
wie damals die Verhältnisse lagen , die latsäch -
lich die Hauptschuld an dem „ Ende " trugen , „ das

voransschcnd " Herr Mixner „sich zcitg . - recht von

Rcichenbcrg verabschiedete ".
Wird nun Herr Krepek . nachdem er die

Stimme seines Frcnndes vernommen . nochmals
das Wort " " grifen , oder hält er cS weiter mit

dem sterbenden Hamlet , der da sagt : „ Ter Rest
ist Schweigen ! " ?

Kotnmttnistischc Pressezcntralisation .
Als unser Parteitag in Aussig den Beschluß

gefaßt hatte , eine Konzentration unserer Partei -

presse durchzuführen , knüpfte daran die gcg -

tierische Presse allerhand hämische Bemerkungen .
Nicht lange darnach aber tauchten bereits ander¬

wärts ähnliche Pläne auf , so beispielsweise bei

den deutschen Agrarier n, tvclche , sogar
unter Berufung auf unseren Beschluß , einer Ber -

schmclzung ihrer Presse das Wort redeten . Und

nun lesen wir in den k o III III II Ii i st i s ch c n

Blättern , die bei der Gründung der „ Per -
einigling sozialdemokratischer Presse " tvie immer

am meisten höhnten , daß der Vollzugsausschuß
der AIPC . den Beschluß des vorjährigen Partei -
tages durchführt , „die Verein gnna und den Zu -
saunueuscl ' rnß der verschiedenen Zeitschriften zu
fördern , damit die Press « der Partei nach
M o g l i ch l c i t zentralisiert werd e.

Die angeführten Institutionen sühnen bicS auch
bei einer R cihc von P a r t e i b l ä 11 c r n

durch , es wurde nunmehr entschieden , daß auch
d e bisher erschienenen theoretischen Zeit -
s ch r ist « n der Partei „ P r o l e t k n l 1" , K o m-
munismus " und „ Agitator " d. - rseilvn
Zentralisation unterzogen ivcrdcn . "

Diese radikale Verschmelzung kommunistischer
Organe beweist wirklich eine kolossale Kroß '
zügigkeit der Komnmniste » .

Endlich erreicht !

Ter Rcichenbcrger „ B o r w ä r t s " vcr -

öffcntlicht in seiner letzten Nummer einen Be -

richt über die Konferenz der kominunisti -
scheu Partei der S o w j c t u n i v n iliid hebt
als eines der wichtigsten Ergebnisse dieser . Kon¬

ferenz schon im Titel folgende Talsache ans

Sowjetriißland hervor : „ Annäherung in

s ch ii c l l e in Tempo an die B o r k r i e g s -
v c r h ä l t n i s s c" . Dieses stolze Resultat har

nämlich der Referent für Wirtschaftsfragen
Rykolv der Oesfentlichkeit milgelcilt . unseres Er »

achtens gehört für einen Führer Sowjetsruß -
lauds eine ungchenrc Portion Bescheidenheit da -

zn , um sich daran freuen zu können , daß sich
Rußland , sechs Jahre nach der Revolution , „ in

schnellem Tempo den Vorkricgsvcrhältnissen
nähert . " Wollte Rykow vielleicht die Tatsache
feststellen , daß Sotvjctrnßland nunmehr wirklich
wieder beinahe so aussieht , tvie vor dem Jahre
1017 , wo die Arbeiter unterdrückt wurden, ' die
Millionen russischer Bauern rechtlos waren , das

Boll hungerte ? Damals regierte der Zar ein

politisch unfreies Volk . Heute nähert sich Ruß -
land unter Lenin „ den Borkricgsverhältnisscn "!

Parteitag der polnischen Sozial -
demokraten .

Die polnisch « sozialistisch « Partei in der

Tschechoslowakei wird am 2». Jänner in Dom -
orau einen außerordentlichen Kongreß abhalten ,
auf dem hauptsächlich ihr Standpunkt zur
Bildung des projektierten Ostrau-schlesi scheu
Gaues zur Verhandlung kommen wird . E i n
Teil der Partei ist für die Schaffung dieses
Gaues , weil er stark sozialistisch und dadurch auch
für die polnischen Arbeiter günstiger sein werde .

20 . Jänner 1024 .

Zer Kettenhund .
Bon . H- iitrich N o nv e i l l e r. .

Das Gehöft lag noch in tiefer Dunkelheit ,
obwohl es bereits gegen den Morgen ging . Alles

schlief ; sogar der Kettenhund , der in seinem Kot -

ter an der Ecke des Hanfes fest zusammengerollt
lag nnd an einer langen Kette angehängt war .
die an einem durch die Luft gczoszciicn Drahtseil
lief und so gespannt war , daß es ihn nicht weiter

als gerade knapp bis zur Tür deü Hauses ans der

einen Teile , auf der anderen nicht näher als gc -
radc bis an den Eingang zum Knhstall heran -
koninien ließ . . Kalter Frost des Spätherbstes und

schwere Ncbelschwadcn tiinlagertcn das Gehöft ,
und Tyras , der Kettenhund , den es sogar im

Schlafe fror , träumte gerade davon , wie warm

es tvohl in der Stule der Menschen , dem einzi -
gen Ziel seiner Wünsche , wäre , und tvie lustig
es sein müßte , einmal , einmal wenigstens frei
herumlaufen , überallhin , wohin cS ihn gelüstete ,
gehen zu können , einmal , endlich einmal mit dem

Schweife wedeln , freundlich und gut fein , seinen
. Kopf auf den warmen Schoß eines Menschen legen

oder gar lang ausgestreckt am Boden nahe vor

der sonncnglcichen Flamme dcS HerdfeiierS liegen
zn dürfen . . .

Aber — wie jedesmal — mitten in diesem
seinem schönsten Traum , erwachte er . Etwas , er

wußte noch nicht , was . hatte ihn aufgeschreckt .
Und sofort war er wieder der grimme Keilen -

Hund, der seine Pflicht kannte . Schon auch hörte

er e6 knistern . Aber es war ein so eigentümliches
. Knistern , ein Knistern , wie er cS noch nie zuvor

gehört hatte , und da « ihn doch irgendwie an etwas

sehr Angenehme « erinnerte — daß ihm der Mund ,
den cr bereits zum Bellen aufgesperrt hatte , offen
blieb , ohne einen Laut vo » sich zn gebe ». Weich »
zeitig fühlte er eine seltsam warme Woge über

sich dahingleiten und ihn wohlig förmlich streicheln ,
daß ihm merkwürdig schwach zumute wurde vor

Wohlbehagen und ( Wirf und er überhaupt keinen

anderen Ton als ein wonnezittcrndcS , mattes

Grunzen hervorbrachte . Er halt « alles vergessen .
Und auf einmal war es ohnehin schon zu spät , die

Bewohner dcS Hauses zu wecken . Ten » schon
tönte ein Ruf über den Hof — eS war , wie er

sofort erkannte , die Stimme der jungen Stall -

magd , die ihm immer sein Essen vorsetzte —, ans
de » hin bald alles , sogar der Herr und die Frau
des Hanfes ( und d i c besonders ) lebendig wurde .

Und der Ruf , der leider , wie er sofort merkte ,

nicht ihm, TyriS , dem Kettenhund galt , sondern
ein Ruf war , wie er ihn noch nie vernommen

hatte , wurde von allen , die ihn hörten , gleich -
kam aufgefangen und angenbl . cks nnd immer

lauter wieder weitergegeben . Bald ertönte es

von allen Seiten : „Feuer ! " — „ Feuer ! " —

„Feuer ! " . . . Und alles rannte wie verrückt ge -

geworden durcheinander . Und an dem Hause
schleppte niail . Kasten , Betten , Truhen . Uhren ,
Sessel , Tische , Bänke , Töpfe und Geschirr und

aus der Scheune riß man Wagen , Geräte und

Werkzeuge und aus dem Stall ließ nunt die

Kühe , die Kälber und die Pferde , so daß s. e in

großeil Freudensprüngen davonliefen . . . Nur

ihn , Tyras , den Kettenhund , ließ mau nicht los ,

ja ihn bemerkte man überhaupt nicht , wenngleich

jast jeder über ihn stolperte . Aber es kränkte ibu

nicht . „ Wenn sie micht nur überhaupt nicht

sähen , wenn sie nur mich ganz vergäßen ! " dachte

er . ' „ Das wäre mir das Allerliebste . Ach j tzi ,

nur jetzt dableiben können , wo es warm und

wärmer wird ! Ach , noch nie hatte ich es so
warin ! . . . " Und selig veitroch er sich in den

letzten Winkel seines Kolters und rührte sich
mcht mehr » nd gab nicht einen Ton von sich,
nur damit man ihn ja nicht bemerke und ihn von

jeinem Platze , der ihm ans einmal der liebste ans

der ganzen Welt war , am Ende gar verjage .
Aber uit (eifcett Augenblick — „ausgerech¬

net ! " — hörte cr sich auch schon gerufen . Es war

seil ! Her : sclbst , der ihn suchte .
Aber Tyras rührte sich nicht , diesmal nicht .

Er wollte sich um keinen Preis vcrraicn . und

gab keinen Laut vo » sich. Ja er beschloß bei sich,
falls mau ihn dennoch entdeckte , sich einfach
schlafend oder nötigenfalls gar tot zu stellen .

Plötzlich stand jemand vor seinem Kotier .

Tyras blinzelte ein wenig durch die Augenlider
seines linken Auges hindurch : ja , cö war wirklich
sein Herr . Noch dazu stand cr gebückt » nd mußte
ihn auf jeden Fall erblicken .

„ Ja , TyraS , armer Tyras ! " rief der Herr ,
„willst du denn wirklich da drinnen bleiben ? ! "

Turas stellte sich schlafend .
,Tyras ! Komm ! "

TyraS stellte sich taub .

„ TyraS ! Theas ! ! Schnell , bevor es zu spät
ist ! " schrie der ungeduldige Herr .

TyraS stellte sich tot .

Plötzlich zerrte mau a » seiner . Kette : immer

stärker , immer wütender . . . Schon würgte es

ihn am Halse . . . Das konnte er inchi iä g

ertragen ; zwar blieb cr immer noch auf seinem
Platze liegen , aber ein gurgelndes Knurren aus
dem tiefsten Innern seiner Kehle verriet seinen
Unwillen .

„ Ja , tvillst du denn gar nicht frei werden ? !

Willst du denn durchaus hier in deinem Kotler

zugrunde gehen ! ? . . . Und glaubst du , ich Hab'
für dich Zeit ? . . . " Eine Hand riß ihn am Hals -
band nach vorn , öffnete es und ivarf cs Welt

fort , daß die Kette klirrte . Aber Tyras rührte
sich noch immer nicht . . . Da traf ihn ein Fuß -
tritt und verletzte ihn an seiner empfindlichsten
Stelle . „Marsch , du Luder , du blöde « ! " schrie
man ihn au .

Da koiinic sich Tyras , der sonst so folgsame ,
von seinem Herrn feig gcpriiyelte , auf dessen
erste » Ruf er sonst immer winselnd gekrochen



Säuischen werden schon zahlen . Nun , da cS zum
Zahle » konin » , wollen aber die Schäfchen davon
nichts wissen » ud alle drei Öcnteiiibcit der Pfarre :
B uslawitz , Vielau n » d Zawada lehnen
es ab , dem Pfarrer ans Jahrzehnte hinaus eine
Würzen abzugeben . Was macht nun Herr
Platzek ? Er macht aus dem Gotteshaus ein Ge¬
schäft , das ihm viel Geld eintragen soll , und
erhöht die Preise der Sitzplätze in der Kirche .
Vor dem Kriege bezahlten dir Leute für einen
Sitzplatz 20 Pfennige ; nach dem Kriege wurde
dieser Preis ans zehn tschechische Kronen erhöht .
Und jetzt verlangt er für cii . cn Kirchersitz von
den Bauern 5,0 X, von den Minderbe »
mitteilen 40 K nnd von den Armen
3n K. Für Stehplätze wird vorläufig noch
kein Eintritt einaehoben . Wen » sich aber die

ei . aaststucytigkeit de » Herrn Pfarrers so wie
bisher weiterentwickelt , so wird es nicht lange
dauern , und die Leute werde » . »ich noch für
das Stehen in der Kirche gehörig zahlen müssen .
Und das alles geschieht nur deshalb , damit der
Herr Pfarrer seine Schulde », die auf der Pfarrei
lasten , bezahlen kann .

Wie heißt es dock in der Bibel : Und der
Herr nahm eine Geißel und trieb die Wucherer
nnd Händler ans dein Gotteshanse hinanS . . . .

*

„Lasset die Kleine » zu mir kommen ,
den » ihrer ist das Himmelreich " .

Den Gläubigen wird bei jeder Gelegenheit
das Wort der Nächsten - und Menschenliebe ge¬
predigt , die Stellvertreter Christ ! aber legen die

christliche Lehre so aus , wie es ihnen gerade paszt.
Daß dabei oft PoliUschcr Haß ( auch eine Tugend
der Pfaffen ) und Vorurteile eine große Rolle
spielen , wollen wir an folgendem Falle nach -
weisen : In dein Orte Bvlatitz ( Hultschinrr
Ländchen ) waltet ein Pfarrer namens Litzka

feines Amtes . Er ist ivic so manch anderer
seiner Amtsbriider ein glühe /der Hasser
der Sozialdemokraten , und alles , was
im Gerüche steht , sozialdemokratisch gesinnt zu
sein , wird bei jeder Gelegenheit in Acht » nd
Bann getan . Bor kurzem geschah eS, daß die

Frau des Negicrnngskommissärs einen Knaben

gebar , desgleichen die Tochter eines reichen
Bauers , die im Orte als sehr fromm gilt .
Die H rtshebamnic , die als Sozialistenfreuiidin
gilt , trug nun das Kind des RegicningSkom -
missärs und das der frommen Banerstochtcr zur
Tanke und wollte beide zu gleicher Zeit von der
Erbsünde befreien lassen . Bor dem Taufbecken
siel plötzlich dem Pfarrer Litzka ein , daß das
Kind der Bauerötochtrr ein uneheliches fei
nnd er erklärte der Hebamme , sie müsse m i t
dem unehelichen Kinde sich solange
ans de r Kirche entfernen , bis er das
eheliche Kind des Regier ungskom »
in i s s ä r S getauft habe .

Es wäre interessant , ; u erfahren , ob die

fromme Bancrnmaid , die Mitglied der Jung ,
f r a u c n k o » g r c g a t i o n ist , nun von den
Worte » der christlichen Nächstenliebe des Pfarrers
Litzka überzeugt ist, oder ob ihr doch nicht durch
die Zurücksetzung bei der Taufe ein Licht aufging .
ES erübrigt sich nur »och eine Frage : Wird
Petrus , wenn der nnehclickie Täufling früher
sterben sollte , als der eheliche , auch zu dem
nnehclichc » Erdenbürger beim Eintritt in die

HimmelSpforie sagen : „ Du mußt auf die Erde
zurückgehe », bis der eheliche in den Himmel
kommt " ?

Par ' amentarljche Redeblüten .
Ein Parlamentarier hat ans de » De .

ballen im Deutschen Reichstag einige Rede -
blute » zusammengestellt nnd in der Berliner
„ Germania " veröffentlich ! . ? l »6 diesem
Blatte wurden sie von den „Typographische »
Mitteilungen " übernommen :

In bezug auf das Miclcrschntzgesctz meint ein
Volksvertreter : „ Dieser Gesetzentwurf ist ein

totgeborenes Kind , das sich im Sande verlaufen

P. ■ n.

Sekte ! ? .

hat ! " — Im 23 . Ausschuß wendet sich Abgeord¬
neter 3. gegen das Sperrgcsctz mit den Worten :
„ Das Sperrgesetz wird dazu führen , daß das

F. nanznlliiistcriuin zu einem gewaltigen Kadaver
von lächerlichen Dimensionen wird . " — Gelegent¬
lich der Beratung dcS Notstandsgesetzes erklärt der

kommunistische Abgeordnete H. : „ ES wirkt ge¬
radezu wie ein Brechreiz , wenn man sieht , wie die
bürgerlichen Parteien mit demselben Atemzuge ,
mit dem sie zur Einheitsfront anfrnfcll . gleich -
zeitig den Dolch schleifen . " — Ein Tcntschnatio -
»aler kennzeichnet das Belriebsrategesetz folgender »
maßen : „ Dieses Betriebsrätegesctz ist der lang¬
sam fließende Quell , der allmählich das ganze
deutsche Wirtschaftslebeit zu erdrosseln droht . " —
Ein Abgeordneter der Linken eifert : „ Ich kann
der Rcichsrcgicrung den Vorwurf nicht ersparen ,
daß sie »ach niancher Hinrichtung versagt lyit . " —
Ein Unabhängiger erklärt : „ Die Konzession will
ich den Agrar ' rn machen , daß das Schicksal
Dentschlaiids beziehungsweise der deutschen Ju¬
gend in der Hand der Milchlühe liegt . " — Eilt
Demokrat gibt seiner Zustimmung Ausdruck mit
de » Worten : „ Darüber kann doch gar kein Zwei¬
fel sein , daß wir bei dieser Vorlage der Regierung
rückgratlos zustimmen müssen ! " — Ein Vertreter
der Rechten ivendet sicki gegen die Ausführungen
eines Kommunisten mit der Erklärung : „ TaS
Kapital und die Großindustrie werden ihre Kno¬
chen nicht dazu Ergeben , daß die Kommunisten
Honig daraus sangen können ! " — Ein Demokrat
meint : „Dieses Ermächtigungsgesetz ist der
Riescnbandwimn , den der Reichstag mit großem
Widerwillen geschluckt hat ! " - - Ein Kommunist
ruft entrüstet : „ Der Geist Hclffcrichs ist der
nackte Pferdefuß , weicher am Marke des dentschen
Volkes nagt ! " • Eine deutschnationale Größe
spricht pathetisch : „ Es geht mit diesem Gesetz wie .
mit einem Hundeschwanz , dem man das Lebens »
licht stückweise ausgeblasen hat ! "

Im 11 . Ausschuß sagt cm Zentrunlsmaitn :
„ Die Bevölkcrungspolitik vollzieht sich in ein¬
fachen Bahnen , ich werde Ihnen gleich zeigen ,
wie ! " — Ein Sozialdemokrat erklärt einem

bäuerlichen Abgeordneten gegenüber : „ Sic find
der zweite Doktor Heim , welcher sich wie ei »
roter Faden durch unsrc ganze Eruährungspolilik
zieht ! " — Ter sozialdemokratische Abgeordnete
H. ruft der Zentrum . ' Vertreterin Frau T. zu :
„ Frau Kollegin , ich lasse mich von Ihnen nicht
vergetvaitigcn ! " — Ein ZeittruinSabgcordnetet :
erhebt im Hanshallsausschuß warnend seine
Stimme : „ Ich möchte das Auswärtige Amt
bitten , bei der Befchneidimg der mittleren Beam -
len mit größerer Vorsicht zu Wecke zu gehen ! "

Zum Schluß wollen wir noch eine Probe
nnsre . willigen Humors eines Redners geben . her¬
auf einer Landwirlctagniig unter stnrinis der
Heiterkeit folgenden Satz gelassen aussprach - , Ich
kann daher immer mir empfehlen : Benutzung der
eigenen Hilfsmittel , aber größte Skepsis gegen¬
über ollen außerhalb nnscrs Berufs stehenden
Leuten , die uns helfen wollen , s o n st c r iv a ch e n
w i r c i » e s T a g c s u n d s i n d toi . " — Das
ist allerdings der Gipfel ; höher geht ' s nimmer !

Ein Rrchencxcmpcl . Der Arbeiter Absti
» cntcnbnnd in der Tschechoslowakische » Republik
teilt uns mit : Gegenwartig macht eine Notiz
die Runde durch die Zeitungen , wonach im Jahre
1021 - 22 in den Vereinigten Staaten ( die Amcri
lauer beginnen ihr Fiskaljahr mit dem 1. Juli )
nicht weniger als 11,208 . 401 ) ärztliche Verord
Illingen von Alkohol abgegeben ivordcn sind ,
ivclchc insgesamt 1,400 . 013 Gallonen betrafen .
Nämlich : 30 . 732 Gallonen Wein , 0043 Gallone »
Brandy , 8173 Gallonen „ Gin " , 2173 Gallonen
reinen Alkohol , 2013 Gallonen Rum und der
überwiegende Rest Whisky . Wir wollen anneh¬
me » , die mitgeteilten Zahlen seien exakt und
wollen in aller Unbefangenheit prüfe », ivas die
selben eigentlich bedeuten . Die über elf Millionen
Rezepte machen etwas weniger als ein Rezept int
Jahr ans zehn Personen aus . Dabei ist aber
nicht zu übersehen , daß die Verordnung von Alko¬
hol zu ä n ß e r l i ch e r A n w c » d u n g darin

Illnner

kam . nickst mehr halten . Jäh schnellte er in die

Höhe , sprang auf das Bein , das ihn verwundet

hatte , los und biß hinein .
„Verflucht ! " schrie der Herr auf , „nein , so

waL , jetzt beißt mich die Kanaille auch noch da¬

für . . r

Und ciice Hand packle ihn an der Gurgel und

schlenderte ihn mit aller Macht gegen die Mauer
des . HauscS, daß es ihm tvar , als brächen ihm
alle Kittchen in seinem Leibe cntzlve ! , » nd er laut

aufheulte .
Als er sich wieder aufraffte und winselnd

und zitternd von bannen schlich, hörte er noch ,
wie sein Herr zu de » anderen sagte : „ Ich fürchte
schon , er hätte die Tollwut bekcuinten — aus

Angst vor dein Feuer . . . "
Aber Theas sah sich nicht mehr »in , son¬

dern wand sich , so schnell und lautlos er konnte ,
durch alle möglichen Gegenstände , die im Hofe
herniiistaildeii . hindurch , schlüpfte durch die offene
Tür in den Stall , dessen Dach schon hell in Flein
tuen stand , nnd versteckte sich dort im letzten Win »

kcl, als wäre es sein Kelter . Er fühlte sich wie »
der ganz Kettenhund von früher und ward auf
einmal sehr zufrieden mit sich » nd seinem
Schicksal .

Der Stall brannte nieder , das Hauptgebäude
jedoch wurde gerettet . Als man nachher nach
TyraS , dein Kettenhund , suchte , konnte man ihn
nirgends finden . Als er sich auch in der Nach -
darschaft nicht fand , auch von niemend je gcsel >rn
wurde und auch nicht mehr ' zurückkehrte , kam
man denn doch zu der gemeinsamen Ueberzcu -
gung . daß er bei dem Brande , trotzdem er von
der Kette abgelassen worden tvar , umgekommen
sei. Und man lobte ihn , gedachte in Tränen sei-
»er . stellte ihn als Muster eines getreuen Ketten -
Hundes hin » nd behielt ihn ständig in bestem
Angedenken .

Lachende Worte .
Beine hat uns zwei gegeben
Goit der Herr , »in fortzustreben ;
Wollte nicht , daß an der Scholle
Unsrc Menschheit Neben solle ;
Um ein Stlllstandsknccht zu fei »,
Genügte uns ein einz ' ges Bein . ( Heine . )

Bor einem Pferde muß man sich von hinten ,
der einem Weibe von vorne , vor einem Psajsen von
beiden Seiten in acht nehmen .

iPoliiischcs Sprichwort . )

Wenn ein Kopf und ein Buch zusammenstoßen
nnd es klingt hohl , ist denn das allemal im Buche ?

( Lichtenberg . )

Jeder kommt einmal in die Flegeljahre . Das
ist nicht schlimm . Schlimm ist ' S, wenn einer nicht
wieder herauskommt . ( Preezang . )

ES gibt der Esel , welche ivolle ».
Daß Nachtigallen hin und her
Des Bäckers Säcke tragen sollen —
Ob recht , fällt mir zu lagen schwer .
Das weiß ich: Nachtigallen wollen

Nicht , daß die Esel singe » solle ».
( Bürger . )

Tie Fliege , die nickt geklappt sei » will , setzt sich
am sichersten ans die Klappe selbst .

( Lichtenberg . )

Jeder nach seinem Sinn

Wählt seiner Freuden Ort .
Der Nosenkäser hier ,
Und der Mistkäfer dort .
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Lck llch ; Igst »ich der Z«,f «.
Bon Rudolf Grcinz .

Biel zu früh hatte er von dieser Erde absch : ! -
den müssen . Im schönsten Maimekallcr . Er war
An Opfer seines Berufes geworden . Der neueste
Ministerialerlaß über die Handhabung der

Thoaterzeiifnr war die mittelbare Ursache seines
Todes .

In nimmermüdem Pflichteifer trachtete er ,
der Forderung Sr . Exzellenz nachzukommen nnd
ein literarisch gebildeter Berwallnugsbccimlcr zu
werden . Eine schwere Aufgabe , bei der ihn selbst
sein sonst so erfolgreiches Streben im Stich zu
lassen drohte .

Wie leicht strebte sich' s doch früher ! Biet
Sitzloder , ein schmiegsamer Rücken , ja leine Nacken -

steife. . . Aber jetzt wurde plötzlich das ganze' Zentralnervensystem nnd dadurch sogar das Ge -
htrn in Mitleidenschaft gezogen .

Mit der Literatur war er schon als Gym
nasiast auf Kriegsfuß gestanden . Sic blieb seine
Acyillesverse . Doch auch dieses Hindernis mußte
w seiner Steeplcchase genommen werden . So
wurde er ein offiziell literarisch gebildeter Zensor .

Er suchte sich mit allen modernen Richtungen
Möglichst Vertraut zu machen . Er laS , exzerpierte
und büffelte Tag und Nacht . Das rieb seine
Kräfte auf .

Das Gehirn verträgt eben nicht derartige
Strapazen wie Sitzledcr und Wirbelsäule . Er
war noch nicht einmal bis zum Ueberbretlel ge -

TlWS - Neuigleiten .
Au^ge. lhZossen !

Die Teutschnationale Partei hat den
Grasen Zedlitz - Trutzschler wegen
seines Buches „ 12 Jahre am deut -
s ch c n K a i j e r h o s " ausgeschlossen .

Glaubt Ihr , daß ein treudcntscher Man »
Tci » , der die Wahrheit kühn ans Licht bringt .
Mit aller Kraft german ' schcr Fiosscn
Rhinozeroshaft ins Olesicht springt ?! —

Ausgeschlossen !
Wahrhaftigkeit galt ja seit je
Als höchste Tugend der Teutonen !
Weigert sich Deutschland jetzt verdrossen ,
Wackern Bekennerinut zu lohnen ? !
Ausgeschlossen !

Graf Zedlih-Driitzschler hat gewagt .
Den Kaiser , wie er tvar , zu malen . . .
Der Tank ? Geschleift durch alle Gossen
Wird er — just von Teutschnativiialen -
Ausgeschlossen !

Mich , von L i n d e n h e ck e » .

Wieder einer !

. In E rinatinge n im Thnrgan ( Sch- weiz )
ist in dieser Woche der katholische Pfarrer
S ch m i d t tvegen wiederholter Sitt »
1 ich keitSvergehen a n M ädchen feiner
Pfarrgemeinde in Untersuchungshaft gezogen
worden . Eine in Ermatingen wohnhafte Fa -
milie hatte seinerzeit anläßlich der von der
Schweiz dnrchgcführten Wiener Kinder -

Hilfsaktion ein junges böhmisches Mädchen
ausgenommen , das sie nach Abschluß der Hilfe -
aktion im Hanse behielt . Plötzlich verschwand das
' Mädchen » nd konnte trotz eifriger Nachforschungen
nicht aufgefunden werden . In der Folgezeit vor -
schwanden jedoch große Speisevorräte ans der

Küche nnd dem Keller der genannten Familie , so
daß man alle Türen sorgsam verschloß . Nun
wurde das Mädchen , das sich drei Monate
lang auf dem H e » b o d c n V crsteckt hatte ,
dabei betreten , ivic sie sich Speisevorrätc verschaf¬
fen wollte . Das Mädchen gab an . daß sie vor
d e m Pfarrer , der ihr Beichtvater
w a r , g c f l o h c n s e i, w e i l e r s i ch a n ihr
v e r g a n g c n h a b c. Tie sofort durchgeführte
Untersuchung ergab , daß der Pfarrer sich auch an
anderen Mädchen der Gemeinde Sirtlichkcits -
>ergchen habe zuschulden kommen lassen . Auch

ein Dorfbewohner hat sich bereits gemeldet , der

angibt , daß nicht er , sondern der Pfar¬
rer der Vater s e i n c S erstgeborenen
K i n d c s f e i. . . .

Es klappt .
Der letzte Böhmisch - Leipaer Kreisparteitag

der E h r i st l i ch s o z i a l c n zeigte , wie groß -
ariig es in deren Organisation klapvt . Ganz ab -

gesehen daooit , daß — wie die christlich soziale
Presse feststellt — mehrere Ortsgruppen „ in Er¬
wartung eigener Einladungen " keine Vertreter

zur Kreiskonferenz entsendet hatten , wurde dort

„ zur Erziclung größerer Pünktlichkeit beschlossen ,
von r ück stä n d ige n Mitgliedsbeiträ¬
gen 10 Prozent Verzugszinsen ein »
zuheben " . Wie haben zwar irgendwo gelesen , daß
es verboten sei, Zinsen zu nehmen , aber Ivos tut
man nicht alles , wenn die Tchäflcin ihre Wolle

durchaus nicht hergeben wollen . . .

Wirdige SttlZoertreter Christi .
PföfsiftHe Pratt ' keit int Hultfchincr Liindchen .

Ter Pfarrer von B >t S l a >v i tz im Hn! i -
schiner Ländchen gehört zu jenen Stellvertretern

GvttcS , die ihr . ' . christliches" Amt dahin aus -
üben lind nach dein Grilndsatze leben : „ Neh¬
men ist seliger als geben . " Dieser gesalbte
Mann wohnt in einer Pfarrei , die mit einem

Palast in d- ' r Stad : nicht zu vergleiche » ist » nd

die sehr viel Geld gekostet ha! . Herr Platzck
glano : . ' bei Errichtung der neuen Pfarrei , seine

langt , als er an allgemeiner Leben ? schwäche das

Zeitliche segnete .
Armer Zensor ! Die Blätter widmeten ihm

rührende Nachrufe , der Minister kondolierte seiner
untröstlichen Witwe persönlich . Kinder waren

keine vorhanden . Wer hätte das auch noch zu
allen seinen sonstigen Leistungen verlangen können !

Seine Kollegen spendeten prachtvolle Kränze ,
deren Schleife » lauter Zitate ans bekannten Dra¬

men trugen . Ter Verstorbene hatte die Auswahl

der Kranz . nschriften » och selbst testamentarisch
verfügt , denn er wollte auch literarisch gebildet be -

graben werden .
Ein kleines Aeraernis gab cs bei der erheben

den Leichenfeier . E n Kranz wurde konfisziert
obwohl dessen Schleife auch ei » dr . ' malisches Zitat
trug , und das noch dazu ans Götz von Ber. ' ichin -
ge ». Da sich diese Inschrift jedoch in dem letzt -

willigen Verzeichn s ». cht vorfand , konnte der

Kranz nicht zugelassen werden .

Wie man später erfuhr , war der ' Spender
ein junger Bühnenschriflsteller , dessen Stück der

Zensor verboten hatte . Es gibt also doch noch
Dan ? bis über das Grab hinaus . . . .

Das sterbliche Teil des Zensors wurde in

einer Ehrengruft bestattet , während seine Seele

den steilen Weg zum Himmel antrat .

Nach langer Wanderung kam der Zensor an

die enge Pforte zur Seligkeit , läutete und mußte
' eranme Zeit warte » , bis ihm Sankt Petrus

i öffnete , der gor ' de sein Nachm. ttagsschläfchcn hielt .

„ Können Sic mich vielleicht zum lieben Gott

führen ? " fragte der Zensor .
Petrus brummte etwas Unverständliches in

den Bart und geleitete den Ankömmling in den

glänzenden Himmelssaal .
Ter liebe Gott war gerade allein . Der Jen

sor verbeugte sich sehr tief , sehr tief . Mindesten «
nm einen Winkel von vierzig Graden tiefer , als

er sich sonst vor Sr . Exzellenz zu verbeugen
pflegte .

Der liebe Gott sah in lange schweigend an
und fragte endlich mit einem milden Lächeln :

Was führt Sie zu mir ? "

„ Ich wollte alleruntertän ' gst nm allcrgnä - -
. igstc Aufnahme in den Himmel bitten ! " sagte der

jcn - sor halblaut in dem sorgfältig erwogenen
Stil eines MajestälsgcfncheS .

„ Maü. waren Sie auf Erden ? Und was tön -

' . en Sic zur Erfüllung Ihrer Bitte anführen ?
Lolches sind Ihre Verdienste ? "

„ Ich erlaube mich vorzustellen . . . " wagte
der Zensor sich schüchtern in die Brust zu werfen .
. Hofrat 3E. , literarisch gebildeter Verwaltungs -

irtamter » nd Zenstirbeirat , dito literarisch ge -
bildet ! "

„ So ? " lächelte der liebe Gott . „ Das ist ja
' ehr schön. Da können Sic jedenfalls aus ein

' egensreiches WGleit zurückblicken . "
„ Gewiß ! " richtete sich der Zensor in

einer ganzen Größe auf . „ Ich ivar ein
Hüter der öffentlichen Ruhe und Ordnung !
Ich duldete keine herausfordernde Ber »

ietznng der gnten Sitte ! Ich g ' w ei '

ohne Voreingenommenheit den großen und schtve -
ren Aufgaben der dramatischen Litera . ur inner¬
halb der Gesetze freien Spielraum ! Jeder Aus¬

schreitung jedoch oder richtiger gesagt , allem , was

m i r als Ausschreitung erschien , trat ich lraftooU
entgegen ! "

„ Ein hartes Amt ! " meinte bei. ' liebe Gott .

„ Ich bin daran gestorben ! " erwiderte der
Zensor wehmütig . „ Ja , wenn es ohne die lite «

tausche Bildung gegangen wäre , dann säße ich
heute noch , frisch und miinler vorwärts strebend ,
in meinem Bureau . Ich hätte mir sicher den

Sektionschcf ersessen ! Aber die Literatur hat mir
den Garaus gemacht ! Eö wird einmal zu vir !
geschrieben ! Q diese Dichter ! "

„ Und welcher Beschäftigung gedenken Sie sich
bei nnS zu widmen ? " fragte der liebe Gott .

„ Ich würde am liebsten mein Amt fortsetzen ! "
rief der Zensor eifrig . „ Denn im Grund genom¬
men ist ' s doch jammerschade um meine mühsam
erworbenen Literatnrkenntnissc , wenn sie nun in
alle Ewigkeit brach liegen sollen ! "

„ Ja , ja . . . sagte der liebe Gott . „Eigent¬
lich haben Sie ganz recht . Wird sich aber bei uns
schwer machen lassen . Wir besitzen kein Theater
und drucken keine Bücher . Wir haben überhaupt
nur ein einziges Buch im Himmel . Sic erraten
wohl , welches ? Die Bibel . "

„ Also doch ein Buch ! " atmete der Zensor er¬
leichtert ans . „ Da könnte ich ja schließlich . .

„ Die Bibel zensurieren ! " lachte der liebe
Gott .

„ Wenn mein Verlangen nicht unbescheiden
erscheint . . . " verbeugte sich der Zensor abermals
um vierzig Grad tiefer als weiland vor Sr . Erzeh -
Icirz dem Minister .

„ Wenn es Ihnen Freude , macht, " sagte der
liebe Gott , „ warum nicht ? Bei mir soll doch jeder
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inbegriffen ist. Die Zahl dieser Verordiiimge »

Ifür

Einreibungen , HantdeSittfektion , Alkohol -

Verbände , etc . nnd das für diese Zwecke bestimmte

Alloholquaiitnm »inst aller ärztlichen Erfahrung

entsprechend ein rcckn bedeutendes sein. WaS an

reinem Alkohol verschrieben wurde , gehört jeden

falls ganz in dieses Gebiet dcr^ änstcrlichcn An -

Wendling , aber auch ein gut Teil des Brannt¬

weins . Es ist uninöglich . abzuschätzen , wieviel

vom verordneten Alkohol zu innerlichem Gebrauch

diente . Nehmen >vir , nm gut zu rechnen , dafür

zwei Drittel dcS Branntweins und das gesamte
Weinqnantnm aii , so macht das auf ein Rezept
ungefähr 4. 5 dl . Branntwein , oder auf den Kopf
der Bevölkerung etwa 45 EE , daS hcistt drei Site -

fclcheit im Jahr, , wie sie bei u » S allgemein als

Beigabc zum schimarzen Kaffee getrunken werden .

Die Weiiivcrordnungen ergeben per Jahr gar nur

einen Liter auf 100 Rezept : refp . auf 1000 Per¬
sonen ! Wir vollen hier allster Acht lassen , da st
cS ein offenes Geheimnis ist , dast manchmal

Acrzte aus Gefälligkeit und nicht ans ärztlicher

Notwendigkeit Alkohol verschreibe ». Auf alle

Tvällc , wenn man die tatsächlichen geringfügigen
Mengen , welche zur Verordnung kommen , in Be¬

tracht zieht , kann man nur lächeln über den Eifer ,
mit welchem solche Zahlen kolportiert werden .

Tic Rigoroscnordnung an den Hochschulen .
Im Sine d: r RcgienliigSverordnung vom Jahre
1903 wird in der nächsten Zeit die Rigoroscnord -
nung an den Hochschulen wieder eingeführt . Hie -

mit werden die während des Weltkrieges eilige -

führten 0tnbienerleichtern « gen end¬

gültig entfallen .

Wie die schwarzen Hirten ihre Tchäflein
scheren . In einer in Jägerndorf slattgefun -
denen Bersammlung , die sich niit der E r b a n -

n n g ei n c s P r i e st e r s e m i n a r s befckwf -
ligie , wurde von einem schwarzen Hirten die Mit -

teilung gemacht , daß die Mittel zur Errichtung
dieses Seminars durch die A u s g a b e von

Losen aufgebracht werden sollen . Ein Los wird
vier Kronen kosten. Wer nun ein Los erwirbt ,
und so mithilft , eine neue Hirtcnanstalt ins
Lebe » zu rufen , kann folgendes gewinnen : Eine

eingerichtete Landwirtschaft samt lebendem und
totem Inventar , ein Auto , dessen Anschafsnngs -
preis 75 . 000 Kronen beträgt , ein nobles Pferde -
gefpann samt Wagen und eine hochfeine Braut -

ausstattung .

Ein bolschewistischer „ Index verbotener
Bücher " . Die Sowjetzentralstelle für Bildungs -
Wesen, die sogenannte „ Glavpolitpro -
s v ö l ", hat soeben eine Verordnung heransgege -
ben , in der alle jene Bücher enthalten sind , die
ans den Büchereien des gesamten Sowjclrustland
wegen ihres konterrevolutionären
und n n k ü » st l e r i s ch c n Inhaltes entfernt
werden sollen . Es ist interessant , zu erfahren , dast
in diesem Inder auch die russische kommunistische
Literatur vornehmlich ans dem Jahre 1929 ent¬
halten ist , da sie aus dem sogenannten „ Kinder -
Zeitalter " des Sowjetregimes stammt . Zur Be -

zeitignng verurteilt sind jedoch ferner vor allem

philosophische Werke , deren Inhalt den

heutigen Machthaber » Rußlands nicht genehm er -

scheint . Neben den Werken Platons sind
auch die Schriften S ch o p c n h a u c r s, M a ch s,
des Soziologen S p e n c e r , N ictzschc S, des

dänischen Philosophen HeffdiugS , James
und Carlylcs verboten . Weiter sollen die
Werke der Russen S o l a j o w, K r a p o t k i n s

( welche Ironie ! ) Loskij , We j c d j c n S k i j s
und T o l st o i s ( ! ! ) ans den Bibliotheken entfernt
werden . Bon den genannten Russen solle » aller -
diugs nur die Philosophischen Abhandluit -
gen aus den Biblivlhekschränkcn ausgemerzt wer
den , während deren belletristische Werke , die Senn

jctmachthabcr noch gnädigst passieren lassen . Ten
weiteren Inhalt des Inder bilden dann vor allem

religiöse Werke und Schriften . So ist in den

Bibliotheken Rnstlands der T a l in u d, der
Ko r a Ii und das N e » e T e st a III e II t verboten .
Die verbotenen Bücher und Schriften sollen nicht
— wie es einst im Mittelalter geschah — ver -
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selig werden . Und wenn Ihre Seligkeit in der

Fortsetzung Ihres irdischen Berufes besteht . . .
i ch habe nichts dagegen . Entschuldigen Sic nur ,
das; ich Ihrer literarischen Bildung kein reichliche -
res Material zur Verfügung stellen lau » ! "

„ D, es genügt vollkommen ! " stammelt : der

Zensor entzückt . „ Darf ich einstweilen nur nur
das Alte Testament bitten ? "

„ Bedienen Sie sich ! " wies der liebe Gott

nach einem goldenen Tisch im Himmelesaal .
Der Zensor crgrisf einen dort liegende » Band

und zog sich unter mehrfachen Verbeugung « » gegen
den Eingang des Saales zurück .

In diesem Augenblick trat ein Kind in den

hohen Raum .

„Bist du der liebe Gott ? " fragte eine helle
Stimme .

„ Ich bin der liebe Gott , mein Kind ! " er -
widerte der Ewige und streckte beide Hände nach
dem Kind aus .

Das Kind aber trippelte ihm mit schnellen
Schrittelt entgegen . Der liebe Gott » ahm es , setzte
es ans seine Knie , strich ihm die Locken ans dem

Gesicht nnd lüstte es ans die Stirn . Ter Zensor
Ivar am Eingang des Saales stehen geblieben und

sah den ganzen Borgang .
„Grüst dich Gott , lieber Gott ! " sagte das

Kind . „Weiht du , ich kann ein Berslein ! "
„ Und wie hcistt das Vers lein ? " fragte der

Ewige .
„ Mein Herz ist klein . . . kann niemand

hinein . . . als du , mein lieber Gott allein ! "
sprach das Kind .

Der liebe Gott sah den Zensor an » ud meinte :
„ Das ist Poesie , . Herr Hosrat , und gehört eigentlich

brannt , sondern als A bfa l lpa p i e v in die

Papierfabriken gebrecht werden .

Wie man die Existenz Gottes beweist . Der

Bauer Bastle Perdcico , der im Kriege invalid

geworden ist, fast an einem Sonn ! g mit mehre¬
ren Freunden in einer Schenke seines H iniatö -

dorfeS C i c r e S z C z a n k a, in - der Bukowina .

Bon ungefähr kam die Rede aus Gott . Perdeieo
ineint : „ Es gib ! gar keinen Gott : denn gäbe cs

einen , so wü rde c r in i ch nicht so schw cr
leiden lasse it . " Die Worte wurden dem

OrtSPfarrcr hmlerbrecht nnd dieser Hute nichts

eiligeres zu tu », als den armen invaliden Mann

wegen G o t t e 8 ( ii st c r u it g anzn eigen . Dar

Ezernowitzer Richter verurteilte den „ Gottes
lästcrer " auf Grund des alte n ö st e r r e i ch i -

scheu Strafrechtcs , des in der Bukowina noch
gilt , zu drei M o n i t c n s ch w eren Ker -
fers . Run wird Bastle Perdeieo sicher von der
Existenz GolleS überzeugt sein !

Ein Sozialdemokrat — Priinator von Berlin .
Nachdem bereits vor acht Tagen sich gezeigt halte ,
dast der Bürgerblock im Berliner Nathans nicht
mehr zu halten war und ans den Borstost der
Tenlschnatioiialeit gegen die Mittclparlcien der
eben »cngcivählte Stadtverordnetenvorsteher Dr .
Ca s pari sei » Amt hatte niederlegen
müssen , wurde am Donnerstag endlich im ersten
Wahlgang der sozialdemokratische Kandidat . Ge -
nosse Johannes Hast , der Borsitzende des Liiho -
graphen - Berbandes , zum Vorsteher der Berliner

Stadtverordnetenversammlung gewählt . Die
Kommunisten , Tenlschnaliona ' eit nnd Bolls -
parteiler beteiligten sich daraush ' n nicht mehr an
der weiteren Bildung des Präsidiums . Tie drei
Stellvertreter des Borsteh : rs wurden deshalb von
Demokraten , Zentrum und Sozialdemokratie
gestellt .

Tle Polizct - Jnqulsit ' on in Rumänien . Bn -
kacesier Blätter kommentieren lebhaft -ein Polizei -
verhör im K a b r i l a t c r ( Tvbrudscha ) , dem
einige Menschenleben zum Opfer gefallen sind . In
einer Gemeinde im Kadrilater wurden einige
Personen verdächtigt und beschuldigt , einer Rän -
verbände anzugehören , die die umliegenden Ort¬

schaften regelmästig plündert . Sie wurden auf
das Gemeindehaus des Dorfes ? » r o st o r ge¬
bracht , wo sie einem Bcrhör initerzogeii Ivurden ,
das mit keinem lindere » Mittel , als mit g l ü -
he ii de m Eisen vorgenommen wurde . Ein

gewisser Martin P e l o st ist infolge der Prügel -
ichläge gestorben . Bier andere Personen
iud , weil sie augeblich flüchten wollte », e r s ch o s-
ich worden . Die Bewohnerschaft der uniliegcn -
den Ortschaften ist von der Unschuld der Opfer
überzeugt , weshalb sie sich lclegraphisch au die
Koi' . slautzacr Oberstaatsauwallschaft um ein ra -
schcs Eingreifen wandte .

Graste Wafscnfunde in Budapest . Die Wie¬
ner Blätter melden aus Budapest : Obwohl die

Verheimlichung von Explosivstoffen und Waffen
als strafbar erklärt worden ist . sind Verhältnis -
»lästig sehr wenig Waffen der Polizei abgeliefert
worden . Die Polizei ist der Ueberzeuguiig . dast
noch ungeheure Menge » von Waffe » und Explo -
sivmaterial verborgen liegen und dast namentlich
im neunten Gcmeiudebezirk zahlreiche Massen
geheim lagern . Es wurden nun in diesem Be -

zirke in zwei Häusern Hausdurchsuchungen vor -

genommen und es sind groste Mengen von Was -
sc » und Explosivstoffen in die Hände der Bnda -

pestcr Polizei gekommen . Es handelt sich hiebe !
um 30 Maniilichergewehre mit 3500 Patrone » ,
acht Dynamitbombcii , ein Viertel . Kilogramm
Ekrasi . und viele hundert Meter Zündschnüre .
Bier Männer wurden deshalb zur Polizei gc -
bracht und drei von ihnen in Hast belassen . Die

Nachforschung n in diesem Bezirke nach Aasjen
und Munition dauern noch immer an .

Tranerseier für die Mannschaft des U- Boo -
Us , . L Bei heftigem Regen dielt Freitag die
englische Flotte eine Tranerseier für die Offiziere
und die Mannschaft des gesunkene . ! U- Bootes „ L
24 " ab . An der Feier nahmen 80 Schiffe , da -
runter zwölf Uutersccboitc , teil . An der Stelle ,

in Ihr Ressort . Habe » Sie alö Zensor ci ' . vaS
dagegen einzuwenden ? "

„ K nderlileralur ! Kinderliteratur ! " wehrte
der Zensor verlegen ab . Damit hatte ich in ch nie

zu beschäftigen . Mein literarisches Niveau war
ein wesentlich höhere . ! "

„ Ach so ?" lächelt ? der liebe Gott . „Verzeihen
Sic ! Sic hatten wohl nie Kinder ? "

„ Danach habe ich leider stets vergebens ge -
strebt ! " versicherte der Zensor »och verlegener und
empfahl sich .

Während er g: ng , hörte er , wie das Kind den
lieben Gott fragte : „ Weißt du auch , wie man
Hotte , hotte , Nösselein macht ? "

„Freilich weist ich das ! " sagte der liebe Gott
und schaukelte das Kind auf seinen Knien . . .
„ Hotte , hotte , Rösselcin ! Da droben steht ein
Schlöffelein . . . "

Der Zensor ging mit dem alten Testament ,
setzte sich a »f eine Wolke , nahm den Rotstift ans
der Westentasche und begann zu streichen .

Nach einigen Stunden war der Rotstift ver -
braucht . Der Zensor ersuchte de » heiligen Petrus
» m neues Schreibmaterial . Zufällig halle gerade
früher eine Balgerei unter den lleiueii Engeln
stattgefunden , wobei ein winziges Engelein eine
Feder verlor . Diese lieferte Petrus dem Zensor
ans .

Der . Herr Hofrat spitzte sie sorgsam , fast noch
acht Tage und acht Nächte a » f seiner Wolke und
las unermüdlich in dem Alten Testament . Dabei
tauchte er d e kle ' nc Engelssedcr je nach der Tages -
zeit in des Morgenrot oder in das Abendrot und

strich und strich .

an welcher sich das Wrack in der Tiefe befindet ,
wurde mit Hilfe eines Ankers eine Flagge gehißt .
Hierauf wurde nach der Begräbiiiszeremonic ein

ungeheurer Kranz ans Chrysanthemen und Lilie »

ins Wasser herabgelassen .
Von Wölfen ansgesrcffen . Wie die B » k a r e-

st e r Diininatza " meldet , sind zwischen de » Gemein -

de » Darmaiicsli —Stefan Voda ans der Landstraße

eine Frau und zwei Mädchen von Wölfe » überfalle »
iind von de » hungrigen Bestie » völlig aufgefressen
worden . An der Stelle sind bloß die Kleider und

Schuhe aufgefunden worden . Die Identität der

Opfer konnte »och »ich : festgestellt werden .

Tödlicher Betriebsunfall . Ein furchtbarer llufakl

hat sich im neuen Trakt der Kesselschmiede der F l o>

ridsdorfer Lokomotivsabrik ereignet . Der 5-1 •

jährige Bohrist Johann Pfanner ans SmmmerS -

dorf wurde bei der Arbeit von der rotierenden Bohr -

spinde ! einer stehenden elektrischen Horizonlalbobr -

Maschine an de » Kleidern erfaßt nnd » m die rolle »

rende Achse gedreht . Seine Arbeitskollegen sahen

den Unfall , stellten die Bohrmaschine ab nnd schult -

tot Pfanner , der mit Kleidersetzen an der Bohr -

Maschine hing , ab. Er gab noch Lebenszeichen von

sich, weshalb die Ncllungsgesellschast berufen wurde .

Ter Ar » fand ihn aber bereits t o t. Der Mann hat

offene Brüche sait sämtlicher Rippen erlitten . Brüche

beider Arme » ud schwere innere Besetzungen . Seine

Leiche ivnrde in da - gerichtliche medizinische Institut

gebracht .
Maskierte Räuber überfallen eine slowakische

Bank . Donnerstag , um l! Uhr abends , drangen in

die Räumlichkeiten der amerikanisch slowakischen
Bank in G r o st - To p o l 5 a n y teilweise maskierte

Räuber ein , die de » Direktor und den Kassier , welche

soeben mit der Ucberiiahine der Tageskassa beschäftigt

waren , aufforderten , ihnen das Geld zu übergeben .
Der Kassier wollte ans der Schublade deS Tisches

rasch einen Revolver herausziehen , den er jedoch
nicht fand . Als die Räuber das Borgehen des

Kassiers bemerkten , zogen sie selbst Revolver und

gaben einige Schüsse ab . Durch einen

Schiist Ivnrde der Kassier M a t » l a k in die rechte

Schulter , durch einen zweiten Schuß der Direktor der

Bank B o /, c ii i I c f in den linken Arm getroffen
» nd schwer ver w n » d e t. Hierauf nahmen die

Räuber eine » Betrag von ungefähr 200 . 000 K an

sich und flüchteten . Tic fc ' ,erhcitsbchördcn haben
die angestrengteste Untersuchung eingeleitet und sind
den Tätern auf der Spur .

Gesäschte Postanweisungen . Dieser Tage wurde
in B r a » d l bei Gablonz der Besitzer deS Ber -

gnügiuigSlokcileS „ Zur Stadt Wien " , Karl Kaub a,

wegen Postbetrug verhaftet . Erhebungen der Rei «

chenverger Polizeidireklion haben folgenden ausge -
breiteten Postbetrug aufgedeckt : Die Polizeidirektion
wurde verständigt , daß größere Beträge ans Prag
mittels Postanweisung nach Reichenberg und Um-

gcbiing abgesendet wurden , die in Prag nicht aus -

gegeben waren . Durch Nachforschungen gelang es
in ganz kurzer Zeit , den 24jährigen Eisendreher
AI. Podiüka , de » 21 jährigen Postanohilfsdiener
W. P i e t s ch und den Stjährigen beschäftigungs¬
losen und wegen Fahrraddiebstahls bereits vorbe -

straften Fleischergehilfen Gustav L ö f f l e r , sinnt -
liche ans Reichenberg , zu verhasten . Lodiöka , der

durch längere Zeit beim Aahiihofspostamt in Reichen -
l erg beschäftigt war , stellte durch Aussägen aus einer

Zinkplatle de » Prager Poststempel sowie den Be -

zlrksstonpel her und schrieb drei Postanweisungen
auf je MM K aus die Adresse des Süfflet in Rothen¬

berg . Schon nach zwei Tage » erbte ! : Löfsler
9000 K, von denen er dein Bodiüka die Hälfte als

Anteil gab . Da Lössier eS ablehnte , weiteres Geld
in Empfang zu nehmen , schrieb nun Bodiüka an
die Adresse des Gastwirte ? Kouba und eines Gast -
wirtes in Neustadt a. T. zusammen AI Postnnwei -

snngen aus je 3000 ii . Auch diese Anweisungen
wurden den Gastwirte » ausbezahlt , von denen sich
Löfsler die Betläge abholte . Auf diese Weise wurde

das Poslärar um <' >9. 000 K geschädigt . Ten Bodiüka

' erligle Löfsler mit 3500 K ab , während er daS

übrige Geld verzechte . Bei seiner Verhaftung
wurde nicht der geringste Geldbetrag vorgefunden .
Bodivka haue bei seiner Festnahme 1000 K, Pieisch
880 K bei sich.

Ais er de letzte Seite erledigt halte , liest er

sich wieder beim lieben Gott melden .
Ter liebe Golt nahm das zensurierte Buch in

Empfang und durchblätterte es lächelnd vom An -

sang bis zum Ende .

„ Das also war Ihr Amt ? " nickte er still vor

sich hin .
„ Ich muß unter Wahrung aller schuldigen

Ehrfurcht aufrichtig bekennen, " sagte der Hofrat ,
„dast ich d' e gestrichenen Stellen heute nicht mehr
durch die Zensur lassen könnte . "

„ To bin ich eigentlich glücklich zu preise », "
meinte der liebe Golt , „ daß es zu meiner Zeit noch
keine Zensur gab . "

Der Zensor zuckte die Achseln und schwieg .
Eine Schwalbe flog durch den Himmelssaal

und suchte durch eines der hohen Fenster wieder

ihren Ausgang in die unendliche Weite . Ein paar
zwitschernde Töne zitterten durch den hohen Raum
und verklangen dann draußen in der Ferne .

Der liebe Gott sah der Schwalbe nach und
sprach : „ Auch sie hat ihre Lieder . Und niemand
zensuriert sie . Habe ich deshalb dem Menschen vor
jedem andern Geschöpf das Wort gegeben , dast
die in Worte gekleidete Poesie ein anderes Schick -
sal erfahre , als der Gesang dieser Schivalbe ? Sie
werden mich vielleicht nicht verstehen , Herr Hof -
rat . Das Niveau Ihrer literarischen Bildung
bürste dafür zu — hoch sein . . . . Doch was ich
sagen wollte . . . Es ist mir uiibediitgt lieber ,
wenn Sie sich bei uns um eine andere Beschäfti -
gnng umschauen als auf Erden . "

„ Wie Exzellenz befehlen ! " knickte der Zensor
zusammen , erschrak aber im nächsten Moment
tödlich . Denn cs kam ihm zum Bewußtsein , dast
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Falsifikate englischer Ein - Psuntz - Bantitoten In
Mähr . - Östron sind Falsifikate von englische » Ein -

Pfiind - Banknoten in Umlatck Zu erkennen sind die

Falsifikate dadurch , dast der Wasserdruck ziemlich voll

hervortritt , auch dann , wenn die Banknote aegen
das Licht gehalten wird Die Schattierung des

hl Georg ist nicht in Punkten oerteilt sondern ans

ununterbrochenen Linien gebildet . DaS Porträt des

Königs Georg ist sehr grob ausgcsührl : der Kops ' ist
ohne Plastik und dort , wo Schatten sein sogen , sind
kleine Lichtslecke . Die Anzahl der in Umlauf be -

kindlichen Falsifikate ist noch nicht festgestellt .

Die Umsatzsteuer bei Veranstaltung von Unter¬

haltungen . Da ? Finanzministerium macht darauf
anfmerksam , dast die Veranstaltung von Unterhal -

tungctt , Bällen und Vorstellungen aller Art d«r Um -

satzstkner im Sinne des 8 1. Abs . 1, Z t , » nv § 3
des Gesetzes vom 21. Dezember 1028 . Nr . 208 ®. d.
G. tt. B. , unterliegt , und zwo , auch in dem Faste ,
wenn der Veranstalter nicht ein Unternehmer Im
Sinne der 8 § 5 und 6 des zit . Gesetze « ist , sowie

dann , wenn die Bruttoeinnahm « den Beirag von
500 l< nicht übersteigt ( 8 4. Z. 11 zit Ges. ) .

Vermißt . Ter 2ljährige Student Jar Daniel ,

- inständig nach Jnng - Biinzlan . der täglich von Ca -

kcwitz nach Prag zur Schule fuhr , kehrte kürzlich
von seiner Schulfahrt nicht mehr nach Hause zurück .
Wer auf seine Spur führ ! , erhält , wie die Polizei -
korrespondenz meldet , eine Belohnung von 1000 K.
Ter Vermißte ist groß , schlank , dunkelbraun , schwarz -
äugig , und war mit schwarzem Raglan , dunkelgranen
Kleidern und einem schwarzen steifen Hut bekleidet .

Heileres . Rechtsanwalt ( in einer Premiere ) :
Ich kann mir nicht deuten , wie aus diesem Konflikt
fünf Alle werden sollen . Der Autor : Sehr einfach .
Sic sehe » doch , daß sich der Held im ersten Akt auf
einen Prozeß einläßt . — Der wissenschaftliche Hilfs¬
lehrer Herr Theobald Lange ist nach jahrelangem
Warten , zur größten Genugtuung seiner titelstolzen
Gemahlin . Oberlehrer geworden . Wenige Tage dar .

auf kehrt Freund Adebar bei Langes ein und bringt
ein strammes Bübchen . Als man der Mutter des

Kind zeigt , lispelte sie glückselig : „ O. der Junge ist

llug Er kam nicht eher zur Well , bis sein Vater

wenigstens einen anständigen Titel halle . "

Tie . „ Konsumgenoffcnschast " Nr . 2. des sechsten
Jahrganges vom 15. Jänner 1924 hat solgenden
Inhalt : Genossenschaftlicher Rückblick aus 1923 :
C. Unsere GrostcinkanfsgescNschasl Bon B — n it .
— Tie Betriebsstatistik in den Konsumgenoffenschas -
ten . Von Robert Schwei kert ( Hamburg ) . —

Richtlinien der GenossenschastSbewegnng . Von Dr .

Karl Renner ( Wien ) . — Bezirks » oder Kreis -

konsiimvereine ? Bon Raimund Schreier ( Mähr . -

Schönberg ) . — Die polnisch - Genoffeiischcistsbewe -

gnng i » Oberschlesten 1923 Bon E Eh — Ein

internationaler genossenschaftlicher Ueberbau in der

Tschechin " »ivakei — Der RegiernngSentwurs zu dem

Gesetz über die Umwandlung von GeseNichaftett in .
b. H. in Eenossevschoslen . — Ferner d- e reichhaltigen
Rubriken : Vom Tage . — Rechts - und Steuerange -
legettheite ». — Ausländische GenoffenschaitSbewe -

gung . — Ankündigungen der Konsumvereine . —

Inserate .

Vr - mr Tlironil .
Bauten der Prager Kommune .

Die ungenügende Beschickung der Biehmärkle
und die ungenügenden Kühlanlagen in der Präger
Zentralschlachthallc waren bekanntlich eine der

Hauptursachen der Preisdifferenzen beim Fleischver¬
kauf . Es ivnrde auch seinerzeit gemeldet , dast
die Tladtgemeinde eine Erweiterung der Kllh . anlagen
und eine Vergrößerung der Ställe beschlösse » hat .
A> e das Regierungsblatt , dem wir die Meldung ent -

nehmen , nun . erfährt , wird in der nächsten Zeil mit
dem Bau von Elagenslallungen begonnen werden
Auch sind die Vorbereitungen zum Bau der neuen
Kühlräume beendet . — In kurzer Zeit soll in Prag
ein Zentralgemeindehos in dec Bnbeneöska lr . auf
dem Platze des FabriksgebättdeS NC . 415 errichtet
werden . Eine eigene , aus Vertretern de « Stadtrates
» nd deS wirtschaftlichen Referates bestehende Kom¬
mission ivnrde mit der gründlichen Durchsicht des
Objektes betraut .

cr dem lieben Gott nicht den richtigen Titel ge -
geben hatte . Aber welchen Titel sollte er wählen ?
Er konnte den Allmächtigen doch nicht mit „ du "
nnd „lieber Gott " ansprechen , tvie neulich das
Kind . . .

Der liebe Göll unterbrach seine verzweifelten
Erwägungen und meinte gütig : „ ' Mit dem Zeit »
soramt , Herr Hofrat , ist es also nichts bei uns .
Tut mir leid , daß ich Ihnen keinen günstigeren
Bescheid geben kann . Nachdem Ihnen jedoch Ihre
literarische Bildung das Leben gekostet hat , will ich .
derselben nach Tnnlichkeii Rechnung tragen . Wie
wäre es , wenn Sie für die sieben Chöre der Engel
Noten kopieren würden ? Auch ein sehr ehren -
volles Amt . Und nicht allzu weit von der Lite -
ratur . "

„ Wie Luxe Gottheit befehlen ! " verbeugte , llch
der Zensor und schritt langsam und gedrückt ors
dem Himmelssaal .

Ter liebe Gott trat an ein Fenster und sah
hernieder auf die Erde . Unendliches Leuchten ging
von seinen Blicken aus , wie ein Regenschauer
fallender St ' rnc . Und diese Sterne erschienen den
Dichtern im Traum und wurden zu herrlichen
Gestalten , ans denen andere Berwaltungsbeamte
ihre literarische Bildung holten .

Der Zensor aber begegnete vor dem Himmels -
saal dem Kind von neulich .

„ Du , Mann ! " zupfte ihn das Kind am Rock .
„ Kannst du das Lied Ringelreigen . . . Rosen -
kränz ? "

„ Ach tvas ! " brummte der Zensor mürrisch .
„Last mich in Ruh ' ! Ich pfeife ans die ganze
Literatur ! Ich must Noten kopieren ! "
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Schweden « größte Iiinlslatioit scrtiggeslettt . Tie

Empfangs- Fnnlstaiivn i » Knngsbacka a » der

westlichen Küste Schwedens ist nnnmchr ans .

gebaut . Der Ausbau der Sendestation in G r i m c-
i ' on wurde im Vorjahre infolge de ? Konfliktes in

der Eisenindustrie verschoben , doch wird derselbe bis

zum Herbst dcS heurige » Jahres durchgeführt
werden .

Ter Handschuh als Schrcebmeischlue . Eine W» n >

dermär von einem die Maschine ersehende » Hand «

schuh wird ans Amerika berichtet . Danach würde

die ganze komplizierte Schreibmaschine in zwei Hand -

schuhen nntcrgcbralli ! sei ». Tie Handschuhe sinv an »

Hartgummi hergestellt und tragen an der Spihe der

Finger die Buchstaben des Alphabcths , Zahlen und

Interpunktionszeichen in erhabenen Lettern . Hat

man diese Handschuhe angezogen , so erübrigt sich die

Benutzung der schwerfälligen Schreibmaschine . Die

zumeist gebrauchten Buchstaben befinde » sich an der

Spihe der Finger , die anderen an deren Untcrflöche .
und die Nägel enthalten die mc' . stcntbehrlichcn Zei -

che», die man durch Schliefen der Hand zur Jaust
abdruckt . Das Farbband wird durch eine Art Stem >

pclkissen erseht , das an der Innenfläche der Hand

befestigt ist . so dasz das Schlief,e » der Hand ausreicht ,

« m alle Buchstaben cinzuschlvärzcn . Es bedarf erst

nicht der Erwähnung , das ; dieses neue Schrcibsyslcm

ungewöhnlich große Gewandheit ersordert . damit alle

Zeiche » auf die gleiche Zeile zu stehen kommen : ober

wie die , die Wundermär verbreitende „Scientific Re¬

vue " versichert , kann man sich diese Gewandtheit im

Verlauf einer vierwöchigen Ucbnngs - zeit gut und

gern aneignen . Das , dieser Cchreibhandschuh , wenn

er wirklich existiert und das hält , was die amcrikani »

schc Monatsschrift von ihm verspricht , «ine Rcvolu -

tjon herbeiführen würde , liegt sozusagen auf der

Hand. Würde durch diese Neuerung doch jedermann
in die Lage verseht werden , seine Schreibmaschine in

Gestalt von ein Paar Handschuhen in der Tasche
überall mit sich zu führe ».

, Die Wiege der Eilenbahn . Bier englische Städte

streiten sich um die Ehre , als GcbnrtSstätte der

Eisenbahn zu gelten . Es sind das Darlington , Stock -

ton , Darm und Shildou , von denen jede Schritte

getan hat , um bei der im September 1925 zu be¬

gehenden Jahrhundertfeier der Geburt der Eisenbahn

ihren Anspruch a » f die Priorität geltend zu machen .

Aach eingehenden Untersuchungen haben die Bchör -

den jcht dahin entschieden , daß Darlington ein vcr -

bricstcS Anrecht auf die Ehre hat , als Wiege der

Eisenbahn zu gelten . DaS Jahrhundcrtjnbiläum
wird in großem Stil gefeiert werden . Die Direk¬

tion London and North Eastern - Eisenbahngesellfchaft
ist schon mit der Londoner Stadtbchörde in Bcrbin «

dung getreten , um die Einzelheiten der Feier festzu -

legen , die mit dem internationalen Eiscnbahnkongreß ,
der zu dieser Zeit in England abgehalten werden

wird , zusammeirfällt . Darlington hat sich in den

hundert Jahren zu einer groszen Industriestadt cnt -

wickelt . E $ besiht insbesondere mehrere bedeutende

Lokomotivfabrikcn , unter ihnen die älteste Lokomotiv -

iabrik überhaupt , die seinerzeit von George Stephen -

fern und seinem Bruder gegründet worden war .

Ein Selbstmörder gefährdet ein Elzepaar . Der

Selbstmord eines Lebensmüden in B c r l i » hat ein

unbeteiligtes Ehepaar in schwere «Gefahr gebracht .

In der Hobrcchtslrahe wohnt « bei dem Ehepaar

si t a f der 07jährige Schneidermeister Karl Z ch u > z,

der sich in sehr schlechten Bermögcnsverhältnissen bc-

sand . Er hat sich aus diesem Grunde , wie man aus

einem vorgefundenen Brief ersah , das Löben genom -

ine », indem er mehrere GaShähnc seines Zimmers

öffnete . Das Gas war aber auch in das Schlaf ; ! »! -
mcr der Eheleute Krak cingedrnngcn . Ais Haus -

bewohn « den starken Geruch bemerkten , riefen sie

die Feuerwehr , die die Wohnung öffnete und in

einem Zimmer den Schneidermeister tot , und in dem

anderen das Ehepaar Krak bewustlos anssaud . Die

Samariter der Wehr bemühten sich mit dem Sauer -

stossapparat um die Bewußtlosen und riefe » sie wie -

der ins Bewußtsein zurück . Tann wurde das er -

krankte Ehepaar nach dem Krankcichause Am Urban

gebracht . Bei dem Schneidermeister Schul ; waren

Wiederbelebungsversuche vergeblich .

GeMMm ! .
SjoperFedern gegen Belessy .

Ausgleich vor dem Schwurgericht .

Wien , 19. Jänner . Gestern wurde vor dem

Schwurgerichte über einen Prcsscprozcß wegen
Ehren beleidig » ng verhandelt , der von dem

Eigentümer , beziehungsweise verantwortliche » Re -

dakteur de. - Wochenschrist „ S c st c r r e i ch > s ch c r

Volkswirt " Walter Federn und Dr . Gustav

Stolpcr gegen Emmerich B c k c s s Y, den Ehcf -
rcdakteur und Herausgeber der Wochenschrift „ D i c
B ö r s e" und des Tagblattes „ D i e S t n » d c", an -

gestrengt wurde . Im Prozesse ist spät nachts ein

Ausgleich geschlossen worden , der in der

heutigen Verhandlung publiziert wird .

RachliSnge zum Münchner Turnfest .
Aufrührerische Turner « h ' ten nur Geldstrafen !

München , 18. Jänner . Der Zusammenstoß ,
d £t während des München « Deutsche » Turiisestes
am 14. Juli 1023 am Mittag im Anschluß an eine

Versammlung der Nationalsozialisten zwischen
d cu tsch b ö h m i s ch c n Turnern , Mitgliedern

nationalsozialistischen Sturmabteilung und

Schutzleuten erfolgte , fand nun vor dem Bolksgcricht
München seine gerichtliche Verhandlung . Die Er -
mittlungen des Staatsanwalts hatten gegen Iii

Personell zur Erhebung der Anklage geführt . Diese
lautete im allgemeinen a »f Widerstand . Der
Staatsanwalt bezeichnete den Vorfall als einen Per -
stoß gegen die öffentliche Ordnung und staatliche
Gewalt . Er beantragte Gefängnisstrafe » von zwei
Wochen bis zu örc : Monaten und außerdem Geld -
strafen . Das Urteil lautete nur ans
Geldstrafen von fünf Mark bis z »
55 Mark .

Der Siegelring des Gefallenen .
Nürnberg . 18. Jänner . Im September 1015

frühmorgens fiel bei einem Sturmangriff im Weste »
der einer englischen Adelifamilic entstammende Lent -
» ant T n r n au er und blieb vor dem Schütze «-
graben tot liegen . Bei der deutschen Fronttruppc
jenes Abschnitts stand damals auch der heutige
Kaufmann und Kriegsinvalide Adolf Müller ans
Nürnberg , der am Abend des gleichen Tages den
gefallenen Leutnant fand und ihm einen Sic -
g c l r i n g vom Finger zog , den er für sich behielt .
Im Jahre 1022 beauftragte nun Müller einen
Rechtsanwalt , an den Erben des Gefallenen einen
Brief z» richten , in dem er seine Notlage schildern
ließ und sich bereit erklärte , de » Ring , den er von
dem Verstorbenen als Geschenk erhalten haben
wollte , gegen eine angemessene Summe z» verkaufen .
Nachdem er darauf keine besricdigcndc Antwort er -
hielt , beauftragte er den Anwalt , für den Ring , der

chslens einen Wert von 40 Goldmark hatte , den
Betrag von 200 englische » Pfund zu fordern und

drohte damit , den Ring andernfalls zu ver -
kaufen , falls seinem Ansinnen nicht entsprochen
werde . Tie Erben ließen sich daraus nicht ein und

vcranlaßtcn die Einleitung eines Strafver¬
fahren s. In der nun vor dem Nürnberger
Schöffengericht stattgefnndcncn Hanvtverhandlnng
behauptete der Angeklagte , daß er damals den
Leutnant Turnancr noch lebend vor dem Schützen -
graben liegend angetroffen , ihm Wasser und Scho >
loiade verabreicht und dafür von ihm den frag -
Ii ze » Ring alü Geschenk erhallen habe . AnS den
eidlichen Aussagen deS Burschen dcS Verstorbenen
aber , sowie den seines Kompanicführcr geht hervor ,
daß Turnancr beim ^ nirmangriff sofort > ol
war . DaS Gericht verurteilte deshalb den Lütge -
klagten , dessen Vorbringen nicht glaubhaft schien ,
wegen eine « Versuches zu einem Vergehen d c S

Betruges int sachuaien Zusammenhang mit
einem Vergehe » der versuchten Erpressung
zu e i n c m Monat Gefängnis .

Sausherrenmoral .
Troppau , 19. Jänner . Mit Bangen sehe » schon

die Mietspartcien der Zeit entgegen , in der das Mi «

terschntzgesetz nicht mehr gelten wird . Eine wahre

Völkerwanderung würde dann entstehen , weil jeder

Hausbesitzer wieder unumschränkt im Hause wird

I>crrschcil wollen . Da aber das Miclerichutzgcsetz
heute so mancher . Haushcrrcnlvillkür noch Schratt »
kcn auferlegt , verfallen die Hausherren auf die skru -

pclloscstcn Ideen und Einfälle , um eine lästige Par -
tri mit Gewalt auS dem Hanse zu bringen . In der

Soniincrsrischc Gr ätz bei Droppan wohin ei » Schlos -
ser , der ein junges , schönes Weib sein eigen nennt .
Das hinderte aber nicht den Hausherrn , seine Frau
dahin zu überreden , sie möge öffentlich erklären , der

junge Schlosser habe sie vcrgeivaltigi .
Da der junge Ehemann sich in seiner Ehre bc-

leidig ! sühltc , wurde die Sache angezeigt und b e -

s ch ä f t i g t c nun d a s G e r i ch t. Die alte Haus¬

frau ist mit ihrer Behauptung , der junge Mann

habe sie vergewaltigt , umgefallen , wodurch der

Hausherr der falschen Zeugenaussage ,
Verleumdung usw . überführt erscheint . Tic

Verhandlung wurde wegen Erweiterung der An -

klage vertagt . Der Fall zeigt deutlich , mit welchen

Mitteln heule schon von den Hausherren gearbeitet
wird , um Parteien kündigen zn können . Denn die

Verleumdung verfolgte ja lediglich den Zweck , sich

eine Handhabe zur gerichtlichen Kündigung des

Schlossers zu schaffen .

Ei » kommunistischer Verleumder .
Freiwaldan . 18. Jänner . Bor dem hiesigen

Bezirksgericht halle sich der Kommunist Binzen ;
!>! tt bner wegen Berlenmu » g des Genossen
Link zu verantworten . Im November deS Vor -

jahrcS hatten nämlich bei der Firma Rcgenhart ».

Reintantt in Freiwaldan Lohnverhandliingeii statt -

gefunden , bei denen nach langwierigen Verstand -

liingen die Löhne der Handwerker stark abgebaut
wurde » . An den Verhandlungen halle für die

Mitglieder der Union Genosse Link ans Jägern -
dors teilgenommen , der natürlich einen Lohnabbau
nicht verhindern konnte . Auch die Sekretäre der

christlichsozialen und kontmnttistischeit Mitglieder , die

an den Verhandlungen teilnahmen , halten in de »

neuen Lohnvcrtrag einwilligen müssen . Nun vcr -

breitete einige Wochen später der Koininnnist Vin -

zciij R nbne r das Gerücht , daß der Fabrikant

Rcgenhart dem Genossen Link bei den Verhandln » -

gen einen Brief in die Tasche gesteckt habe . Gegen

Diese Verleumdung brachte Genosse Link beim Be -

zirksgericht Freiwaldan die Klage ein . Bei der Vcr -

handlnng wollte der Kommunist Rubner leugnen ,
daß er das Gerücht verbreitet habe , doch wurde er

durch einwandfreie Zeugen seiner Tat überwiesen .

' Nachdem der Vorhandlungsrichter einen Ausgleich

vorschlug , wollte der Geklagte um Verzeihung
bitten , um einer Verurteilung zu entgehen .
Genosse Link lehnte einen Ausgleich wegen der schwc -
reu Beleidigung ab und sprach sich siir eine bedingte

Bernrtciluiig aus , da der Angeklagte noch nicht vcr -

urleilt worden war . Das Bezirksgericht verurteilte

den Kommunist Rubner bedingt z » einer Arrest -

strafe von 48 Stunde » , verschärft
durch e i n c F a st c und zur T r a g u n g der

P r o z c ß k o st e n.

MMpfisi M WliWU
Der Wende Keimt .

Neben dem Regierungsantritt der Arbeiter¬
partei in England ist wohl der danerndc Rück¬

gang de ? Wertes des franösischen Franken die

beachtenswerteste internationale Erscheinung die¬

ser^ ^ agc . Während bisher die Währungen der

besiegten Länder oder wenigstens jener Länder , die

auf den Territorien der ehemaligen Mitteimächlc
entstanden sind , einen Niedcrbruch erfuhren , ist
es diesmal der eigentliche politische Sieger im
Weltkrieg , der die Folgen der großen Katastrophe
von 1014 bis 1018 an seiner eigene » Währung
zu spüren bekommt . Arn plastischesten tritt das

Niedergleiten dcü Franken durch einen B c r -

gleich mit der Schweiber Währung
hervor . Frankreich und die Schwei ; waren vor
dein Kriege durch die sogenannte lateinische Miinz -
nnion verbunden , der auch einige andere Staa -
ten angehörten . Diese Währungen standen ans
gleicher Stufe und der französische Sikbcrfranl
wurde in der Schweiz und in Belgien ebenso
genommen wie in Frankreich selbst . Nach Bc -

endigung des Kriege » im November 1018 betrug
der nUtcrschicd zwischen der schweizerischen und

französischen Währung etwa 8 Prozent , der Frank
stand in Zürich 0. 02 . Aber schon im Juli 1010 ,
als der Frieden von Versailles geschlossen tvnrde ,
der Frankreich so große Gebiets - und Machtzn -
ivachs brachte , stand der Frank in Zürich nur noch
ans 0. 81 , um bis Ende 1010 auf 0 . 54 zn sinken .
Seitdem ist der Frank in Zürich weiter , wenn auch
langsam , gefallen . Am 20 . Dezember 1023 er -

reichte er den Kurs von 0. 31 . Bon da ab begann
er rascher zn sinken , so daß der Franken an der

Züricher Börse heute zwischen 0 . 25 und 0 . 27 her -
tut,pendelt .

Als die Ursache dieser bemerkenswerte » , für
die gesamte internationale Politik hoch bedeutsame
Erscheinung muß Frankreichs S t a a t S w i r t -

jchaft verantwortlich gemacht werden . Seit dem

Beginn des Krieges ist Frankreichs Budget ans
dem Gleichgewicht geraten und nach dem Kriege
ist das Defizit im französischen Staatshaushalt
' nicht geschwunden , weil erstens Frankreichs
Staatsmänner in der Bevölkerung die Hoff
ttttttg auf De utschlands Rcpara -
t i v nszah l n n ge n wachha . lcn und dadurch die

Franzosen nicht zum Steucrzahlen bringen kön -

neu und zweitens die großen R n st n tt g S a u 6«

gaben Frankreichs , weiche ihre Ursache in der

imperialistischen Politik des Landes haben . Krieg
und Imperialismus haben die Schulden Frank¬
reichs gewallig vermehrt . Die innere Schuld
Franlreichs beträgt 260 Milliarden Franks , die

auswärtige 130 Milliarden , das jährliche Defizit
int Staatshaushalt belauft sich ans 30 bis 40 Mil¬
liarden Franks . Zur Deckung des Defizit « wurde

zwar der Notenumlauf nicht übermäßig vermehrt ,
aber es wurden Schatzscheine in so großer
Zahl herausgegeben , Nif ; das cBrtraucn zn Frank -

reichs Finanzen insbesondere im Auslände da -

durch erschüttert wurde . Dazu kommt noch , das ;
trov dieser ungünstigen Finanzlage Frankreichs
an die Staaten der Kleinen Entente eine Anleihe
für RüstllngSgwecke gewährt hat , was vor allem
das Mißtrauen der englischen Hochfinanz wach -

gerufen hat .
Die französische Bourgeoisie , welche hinter

der Politik PoincarcS steht , hat alles dazu getan ,
» in Frankreichs SlaatSsinanzen zn zerrütten . Tie

bürgerlichen Parteien Frankreichs haben das

Wiederanfbangesctz von 1010 durchgesetzt , wodurch
der Staat verpflichtet ivurde , den Unternehmen !
der zerstörten Gebiete ' Nordsrankrcichs ungeheure
Entschädigungssummen zn zahlen , welche Frank -
reich naturgemäß von Deutschland rückgezahlt zn
erhalten hofft . Trotzdem die Reparationskom -
Mission die Schäden , wie sie das französische Wie -

deraufbangesev festlegt , nicht voll anerkannt hat ,
blieb das Gesetz unverändert und der Großindu¬
strie wurden »ach der Schätzung Kehncs eliva
50 -bis CO Milliarden ausgezahlt . Die französi¬
schen Großindustrielle » lwben ganz unheimliche
Wie d c ra il f va ug e w i n n e erzielt . Gleich¬
zeitig will aber die französische Bourgeoisie einer

beträchtlichen Erhöhung der Steuern nicht zustim -
inen und dem Staate nicht soviel gebe » , als er

braucht , um sein Budget im Gleichgewicht zu hal¬
ten . Ter Patriotismus der Bourgeoisie ist eben
überall der gleiche .

Die Folgen deZ Franlsturzes sind innerpoli¬
tisch » wie außenpolitisch gleich bedeutsam . Das

Steigen der Preise beunruhigt einen großen Teil
der Bevölkerung , welche die gegenwärtige Regie -
niug Poincarc für diese verderbliche Entwicklung
verantwortlich »lachen wird . Dies ist für die

gegenwärtigen Machthaber Frankreichs um so
unheimlicher , als im April die französischen Wah -
lcn stattfinden werde » , welche desto mehr daS

imperialistische Regime Poincares gefährde », je
größer das Elend der Masse der französischen Bc -

völkernng tvird . Außenpolitisch ober wird die

Stellung Frankreichs durch den Sturz seiner Wäh -
riing geschwächt , die französischen Machthaber kön -
neu ihre Politik der lliiversöhnlichkcit gegenüber
Deutschland nicht mehr mit der Autorität , die

ihnen die militärische Macht Frankreichs verleiht ,
betreiben und werden so ans die Bahn der Ver -

ständignng nild der Wiederherstellung des wahr -
hafte » Friedens in Europa gedrängt . Wird der

Sturz des Franken diese Wirkung haben , dann
wird er bewirkt haben , was nicht einmal die bis -

l,erigen Machthaber in Eng ' and erzielen konnten .
Die wirtschaftliche Entwicklung ist
eben die st ä r k st e Triebkraft auch in
der i n t c r n a t i o n a l c tt Politik .

Ist eine Erhöhung der Zuckerpreise gerecht -
fertigt ? Als Antwort auf diese Frage drucken wir
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nachstehenden Prager Bericht der Zeitschrift „ Die
Börse " ab :

Nach einer langen Zeil der Ermattung haben
sich die Zuckerwerte wiederum in den Vordergrund
des Interesses geschoben . Der letzte Rückgang der
Znckcralticn war v. ruehmlich aus den PrciSkampf
zwischen den Zuckerfabriken und der Regierung
zurück ; , »sichre », der bekanntlich damit endete , daß
die Raffinerien zu niedrigen Preisen das Inland
beliefern und die Rohznckersabrikcn für daS Aus¬
fuhr einen Zoll von dX 30 ; >er Meterzentner Roh -
zucke » bezahlen müssen, n. zw. auch für solche
Schlüsse , die bereits früher getätigt waren , aber

erst jetzt zur Ausführung gelangen . Diese Nach -
Zahlungen machen natürlich Millionen ans So
muß eine Znckerraffinerie an der Elbe , die auch

Rohzuckerfabriken besitzt , ans alte Schlüsse
241 Millionen nachzahlen . Linn scheint aber der

Schmerz über diese Nachzahlungen überwunden zä
sein und ausgehend von den Schoeller - Akticn . die
von Wien ans gehoben wurden , sind auch die

übrigen guckcrwcrle der Bewegung gefolgt , nur

rascheste » die Böhmischen Zucker . Die Gründe für
diese Riifwärtsbewcgilng liegen in dem g l ä n -

z e n d e u Geschäftsgang dieser hoch¬
qualifizierten il n t e r n e h m il n g c n,
die mit reichen inneren Reserven in
die neue Kampagne getreten sind
und ihre stillen Fonds auch in der
l a u sc ndc n Kampagne weiter reich zu
dotieren in der Lage sind . Tie heurige
Znckerernte ist eine Rekordernte von über 10 Ulli ! *
lionen Meterzentner Rohzucker , die Anslaiidspreise
sind zufriedenstellend ; auch haben sie Zuckerver -
bände eine neue Aktion eingeleitet , »in den In -

landspreiS doch noch in die Höhe zn setzen.

Nicht genug daran , daß Znckerbaronc lind

Börsenspekulanten an den Zuckerpapieren ver¬

dienen , wollen sie aus den Konsumenten noch
höhere Inckcrpreise Heranspresse »!

Gemeinsame Sitzung des BerbandsvorstandeS
lind des AuffichtsrateS der GroßeinknufSgesell -
schaft . Am 4. Jänner fand , wie wir erst jetzt in

der „Konsumgenossenschaft lesen , ein-. - gemein
same Sitzung des Vorstandes des Verbandes deni -

scher Wirtschgflsacnosseirschaften und de « Aufsicht «
rotes der Grvßeinkanfsaesell schaff für Konsum -
vereine in Prag statt . Genose Lorenz berich¬

tete über die Dnrchsiihriiug der Nostrifikation der

GEC . sowie über den Stand der bisher gezeich¬
neten und eingezahlten Stammeinlagen für die

ttcit zn errichtende Gesellschaft . Die konstituierende
Generalversammlung der selbständig . » Gros ;

einkaufSgesellschaft soll am 17 . Fe der 102 t in

Prag im GEC. » Hause stattfinde ». Als proviso¬
rische Tagesordnung ist vorgesehen : l . Kon -

stituiernng . 2. Bericht über die Nostrifikation .
3. Abschluß des GescllschafiSverlrages . 4. Beste !

lnng der Geschäftsführer und Wahl des ' Anjsichls
ratcS . 5. Bestimmung des Ortes der »«ick ' ile ve¬
nera Versammlung . Die Sitzung erörterte hieraus
den Vorschlag für die Wahl eines z w c i t e n G .'

schäftsführer s der Große ittl . utfsgesellschaft
neben Gen . Kreisln . Es wurde beschlossen , als

zweiten Gefchästsführcr der Großeinkanflgesell -
schaft Gcnosseti Wenzl Loren ; der Genrralver

saminluna vorzuschlagen . Selbstverständlich würde

Genosse Lorenz seine sonstigen genossenschaftlichen
Funktlonen , insbesondere seine Geschäftsführer -
stelle im Altrohlaner Konsumverein , aufgeben .

Ter Verband der Bergbau - und Hütten -

angestellten der Tschechoslowakei , Sitz : Teplitz
Schönau , hielt am 13 . Jänner d. I . in Teplitz
Schönau nitter starker Teilnahme seiltet Delegier -
icn ans den Revierbergantisbezirken Aussig . Tep -
litz , Brüx , Komokan und Karlsbad - Fat - keiiatt eine

Arlionsratsitzung ab , um zn der seitens der Gc -
werke des West- und Nordwest böhmischen Brann -

koh' engcbieteo durchgeführten Maßnahme de-e-

Geh a l t sa b ba u e s , welche mit t . Jänner
102 ! bei allen Bergbanangestelllen ix - r augesühr -
ten Reviere in Form der gänzlichen Einstellung
der Anschaffungsbeiträge platzgegriffen hat , Sie ,

lnng zu »ehin . ' ii . Bei der Aussprache trab ein¬

mütig die Auffassung zutage , Hiß die »noerhoffte
Gehaltskürzung im gegenwärtigen Zeitpunkte
umso einschneidender empfunden werden müsse ,
als die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse
derzeit besonders hart und drückend auf den - Schul -
lern der Fostbesoldeten lastet und dem zufolge jede
wie immer geartete Kürzung der GchaltSbeziige
den wirtschaftlichen Lebensstandard äußerst un¬

günstig beeinträchtigt . Eine derartige Maßnahme
könnte nur unter der Voraussetzung gerechtfertigt
erscheinen , das ; sich die ökonomische Lage der An¬

gestellten merklich gebessert und insbesondere die
seitens der Regierung fett Jahr und Tag verfolgte
Preisabbauaktion irgendwelche greifbare Refill
täte in Form einer tatsächlichen Bcrbilligung der

Preise gezeitigt hätte . Nachdem jedoch der behörd -
liehe Preisabbau Schiffbruch erlitten hat , wie die
in den letzten Monaten stelig fortschreitende Ver -

tenernng einer Reihe unentbehrlicher Lebens -
und Bedarfsartikel unwiderleglich bewiesen hat ,
so erscheint auch die notwendige Voraussetzung
für . einen Gehalisabban , bezw. für die Entbehr -
lichkeit der Ailschafsnngsbeiträge als eines Haupt -
bestandtciles der Gehaltsbezüge nicht gegeben ,
und die getroffene Maßnahme nur geeignet , in -

folge ihrer ungünstigen Auswirkungen notwen¬

digerweise die Verelendung der Angestellten zu
beschleunige ».

Das Vczirksgcwerlschasiölartcll Kaaden gegen
Tenernng und Wirtschastonot . Sonntag , den 13 .
Jänner , fand in Kaadcn eine Konferenz der Vcr »
traucnstnäititer der im B-ezirlsaeiverksck >astskar <ell
vercinigteu Gewerkschaften statt . Gegenstand der
Beratungen bildete die wirtschaftliche Notlage
der Arbeiter ; das bezügliche Referat erstattete Ge -

nasse G ö r g n e r . Es wurde einstimmig be »

schloffen , der politischen Bczirksbchvrde ein Denk -
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sch eist zu überreiche », worin die wirlschaftkichr
Notlage der ' Arbcitcrs. -1/ast und namentlich das

Elend der Arbeilslosen betont , und rasche Abhilfe

verlangt wird . Diese Tenlschrift wurde am

14 . Jänner voit einer »' lbordiinng mit den ent -

sprechenden mündlichen Erläuterungen an znstäii
diger - Stelle überreicht , In der Tenlschrift wird

verlangt , das ; von amlewepcn entsprechend zusam -
mei ^ eiepte Konferenzen unter Znziehung von

Vertretern der Arbeiter und Ängcstelltcn ein -

berufen werde » . Diese Konferenzen hätten sich
mit einer ncncrlichen Revision n n d R c d u t

t i o n der Preise der wichtigsten Lebensmittel

und Vcdarfeartikcl zu befassen , namentlich wäre

der sogenannte bürgerliche Profit , der meist auf

falsche Kalkulation zurückzuführen ist , etwas ein -

gehender zu betrachten , die fixierten Preise , auch

jene der Wohnungen , waren ersichtlich zu machen
und daö Zlichtbcachten derselben rücksichtslos zu
bestrafen . Im Interesse der notleidenden Opfer
wäre an zuständiger Stelle auf die entsetzliche Lage

der Arbeitslosen anfmcrlsam zu mache » und ort -

kräftige Uiltcrstützuiig derselben durch Einleitung
einer Vekleidungs und Ernährnngsaktion sowie
eine liberale Handhabung der Tesche zu erwirken .

Ter Handelsvertrag zwischen der Tschechoslo »
wakei und Lettland ist soeben in der deutschen
Uebersetzung der Sammlung der Gesetze und Per -

ordnungcil erschienen . Er ist auf dem Grnndsatzc
der Meistbegünstigung aufgebaut .

Krise in der Pilsner Metallindustrie . In der

Pilsner Metallindustrie ist die Beschäftigung in

den letzten Tagen schwächer geworden , lixis auch
von bei ! Skodalverlen gilt . Tic Metallindustrie
ist »überhaupt derjenige Industriezweig , der sich
am »venigsten von der schweren Wirtschaftskrise er -

holen kann . — Auch die Schuhindustrie ist » och
immer schivach beschäftigt . .

Tic Arbeiter in der Zuckcrindnstrie . Tic Be -
'

richte des Statistischen Staatsamtes Ar . 0."> ent

halten eine erschöpfende statistische Zusa »i »ienstel -
lnng über die Zuckerindustrie in der Tschcchoslo -
»vakci . Unter anderem ergibt sich daraus , das; in

diesem Industriezweig 09 . 081 männliche und

21 . 558 weibliche Arbeiter tätig sind . Davon sind
83( 51 männliche jugendlickw Arbeiter und 2185

weibliche , »vobci als jugendliche Arbeiter solche j
im Alter von 1- 1 bis 1(1 Jahren angesehen wer - j

den . Ter durchschnittliche Tageslohn der Män -
'

Her betrug !it ! K 75 Ii , der Frau . n 22 K 8: 1 Ii .

Alle diese Angaben beziehen sich ans die Kampagne
1922 - 28 . Alle diejenigen , welche für die Zucker -
indnilrie Interesse haben , machen »vir ans diese «
Sonderheft des Statistischen Staatsamtes aus »
mcrksam .

Drei Millionen Arbeitslose in Teutschland .
Pom Rcichsministcrinm »vird mitgeteilt , daß die

am 17 . Jänner in einigen Zeitungen mitgeteilte
Zahl von 4 ,528 . 000 nnterstützten Arbeitslosen
und 802 . 000 nnterstütztc » Kurzarbeitern nur die

Arbeitslosen im unbesetzten Gebiet an -

geht . Genaue Zahlen für das besetzte Gebiet sind
wegen der immer noch gestörte » Pcnvallnngs -
täligkeit der Behörden nicht zu erlangen . Es

gibt aber dort schätzungsweise ebenfalls ungefähr
eineinhalb Millionen Arbeitslose
»nid 850 . 000 Kurzarbeiter . Tamit beträgt die

Zahl der voll Erwerbslosen im ganzen Reiche

etwa 8 Millionen . Allem Ansche ' n nach ist auch

im besetzten Gebiete eine kleine Besserung ein -

getreten .

Ter Lohnkoiislikt der Eisenbahner und Berg -
arbcilcr in England . Wie ans London berichtet

»vird , erklärte nach einer Besprechung >nit den j
Eiscnbahndireltoren und dem PollzngsanSschnh
der Lokomotivführer - und Hcizcrvcreinignilg ,
He n de r so » , er könne keine Möglichkeit ent¬

decken , einen Ausstand zu vermeiden . Ter Sckrc -

tär der Bereinigung tagte ebenfalls , der Streik sei
jetzt sicher . — Tos Ergebnis der Abstiniinung
nnier den englischen Bergarbeitern sei , dag sich nn -

gcsähr 510 . 000 Mann für die Kündigung der

gegenwärtigen Lohnübereinkunft und ctiva l >0 . 000

' Mann dagegen ausgesprochen hätten . Tiefes be >

deutet leinen Streik , sondern ledigl ' ch, dc»s; das

jetzt in Kraft befindliche Uebere ' . iikcmmen drei

Monate vor seinem Ablaufe gekündigt »verde . In .

zwischen seil mit den Bergwerköben ern verhandelt
»verde ». j

Bemühungen zur Verhinderung des englischen
Eiscnbalinerstreils . Ter Kongresz der gelverkschaft -
lichen Organisgtionc » hielt heute nachmitlags
eine anszcrvrdenilichc S . ynng ab und befaßte sich
mit den »vcitereu Schritten , welche zur Ber - j
h ü t n ii g eines Streikes der Maschinenfiihrer
und Heizer erforderlich »väre ». Die Führer des
nationalen Berbandes der Eisenbahnen haben sich
in einem Rllndschre ibcu gegen den Streik

ausgesprochen , den der Maschinistenverband für
Sonntag abends prollamiert hat .

Tie tschechische ftvonc notiert in :

Ren, ? >ort 401» Sic DoUar 2 . 90 7. ' »

Aüriioi 100 Sdiiuci ». i>ranf 10 . ( 13 *00
Vcrlin t . . . . . Mark t ? . i . 000 . 000 . 000 ' 00
Wien l iiflrrr . Kronen 2 . 073 * 00

Kunst MV Wiste «.
Gastspiel Alexander Moissi . Alexander Moissi

>vi »d loinniend «» Samsiag ein für silns Abende be-

rechnete « Gastspiel beginnen und hierbei in „ I ü d c n

von Toledo " > »mstag , een 28. 5, Paracet -

s u i " und „ E r i st a » alle m schul d " ( Sonn -

>ag, de » 27. , Kleine Bühne ) , „ Hamlet " ( Mon -

lag , den 28 ) und im „ Lebenden L e i ch n a m"

( Mcllwoch , den LV. ) gastieren . Karlcnvcrkaus ab

Tienslag .

„ Carmen " — Boltötiimliche Zlachmiltagövor -

steliung zu ermäßigten Preisen . Bizcl « ncnein -

sludiecie Oper „ Carmen " wird kommenden Sonn -

lag als volksiümlichc Nachmittagsvorstellung zu

ermäßigten Preisen ( Sitze von 8 bis LI I<)

gegeben werden .

Spielplan des Neuen Thealers : Heule , Sonntag ,

halb drei llhr : „ B o c c a c c i o" , al ' cnds PrcmiSre :

„ Der Fürst von Pa p P c u h c i in " ; Montag :

„ Florian Geher " ; Dienstag : „ Boccaccio " ;
Mittwoch : „21 i g o I c I t v" ; DoniierLtag : „ Der

F u r st v o ii P appcnhci in " ; Frciiag : „ M ä d i ";

Samstag Olaslspicl Moissi : „ Tic I ü diu von

Toledo " ; Sonntag halb drei llhr volkstümliche

Nachmittagsvorstellung : „ C arme n" , abends : „ T c r

F ii r st von Pappenhei in " .

Spielplan der " leinen Bühne : Heute , Sonntag
abend und Mittwoch ncueinsmdlcrt : „ M a r i a

M a g d a l c n a" ; morgen , Montag , Gastspiel
Sterncck „ Cosi fan lulle " ; TienStag und Don -

»erslag : „ Der Mustergatte " mit Richard

Roincinowsky ; Freitagabend und Sonntag nachmittag

„ Die den lschcn Kleinstädter " ; Samstag
abend : „ D i c kleine S ii » d c r i n" ; Sonntag
abend Gastspiel Moissi : „ Paracclsns " und „ Er
i st an allem schul d" .

Nächste Arbcilcrvorstellung : 3. Febcr : „ Ma -
damc Buttcrsly " . Am 3. Febcr , halb 3 Uhr , findet
im Neuen Theater die Puccini - Opcr „ Madame
B n l t c r f l y " mit Dilti ) de Gar m o in der Titel¬

rolle lind Oskar E i s e n b c r g als „ Linkerton " als

Arbe Hervorst « Illing statt . Kartenverkauf
bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 25 ,
«. . einer Basar .

Mania .
III . ( Magar ! - ) Konzert des Pr - ger Kammer -

orch : sters . Montag . 21. , 8 Uhr in d. r „ Urania " .

Solist n: Fr . Grete Antscherl - Schück , Tin -

gcnt : Kapellmeister W achte l. Das Programm

enthält die entzückende Ouvertüre zu „Lucio Silla " ,
die Mozart im Alter von 48 Jahren schrieb und die i

in Prag gänzlich » nb - kannt ist . Weiter das Kla

vicrtonzert in B - Dnr K. B. - 150 das in Prag schon

seit vic ' c» Jahren nicht aufgeführt wurde und die

große T- Dur - Symphonie ( mit dem Menuett ) . Das

Orchester ist verstärkt . Tie rege Kartennachfrag -
läßt aus allgemeine « Jn ' . ercssc schliefen . Karlen 15
bi » 8. Mitgl . 13 bis 5 K. 254( 1

-!-

„ Wran Urania Kino . "

( Deutsche « Kino )

„ Ilona , die schöne G r ä f i n. " He»! - *
.3, halb 8 und 8 Uhr . Die Schönheit und Grazie
von Lia de Pntti , die schauspielerische Glanzleistung
Arnold KorffS geben diesem Film im Berel » mit
einer äußerst spannenden , wirksamen Handlung ein

hervorragendes künstlerisches Gepräge . Karten 3 bis
»2 K, Biokassc , Znickk »». Morgen Mon . ag haib 8 Uhr

2548
*

Wochenprogramm :
Heute , lialo ll Uhr : „ Nanuk . der primitive

Mensch " . Aus allgemeinen Wunsch Wiederholung
dieses ausgezeichneten Kulturfilms , den harten Cxi -

stenzkampf einer Eskimosamilie behandelnd .

Heute , 4 Uhr : „Oestlichrs Erzgebirge Dop -

paner Berge Eger - und Tcpltal " . Mit 138 farbi¬

gen Lichtb . Vortrag von Waldemar W i m b e r s k n.
Leiter des Wandcrbundcs „ Kosmos " der Urania .

Karte » 5, Mitgl . 4 U.

Montag . 8 Uhr ( Kinosaal ) : „ Nanuk , der pri .
mitive Mensch " . Knlturfilmvorsührung . — Montag .
8 Uhr «großer Saat ) : „ Prager Kammer Cid ) stcr ",
III . Konzerl . So! istin : Grete Antscherl - Schück
( Klavier ) , Dirigent : Erich Wachtel .

Dienstag , 8 Uhr : „Musikgcsd ) ichte als Sec -

lenbiographic de « neueren Menschen . " Doktor
S w w c b s ch - Süittgart .

Mittwoch . 8 Uhr : „ Zwanzig Jahre deutsche :
Borlragskunst " . Rezitationsabend : Rudolf Hock .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die EroberungSziige
der Wirbeltiere in die Meere der Borzeit " mit Lichtb .
Univ . - Pros Othenio 31 b e l - Wien ( gemeinsam mit
dem Lotos ) .

Frciiag , 8 Uhr : „Philosophische Vortrags -
reihe " , 2. Vortrag : „ Tic geistige Entwicklung des
Kindes " ( Instinkt , Dressur , Intellekt ) . Univ . - Pros .
Karl Bühle r - Wien .

Samstag , 26. , 8 Uhr : „ Das Werden der

menschl ' chen Sprache " . Univ . - Pros . Karl Bühle r -

Wien . 3. Vortrag in der „Philosophischen Vortrags -

reihe .
Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - Kasic

0 —1 und 3 - 7 Uhr . Smceky 22.

„ Nanuk . der primitive Mensch " , Kulturfilmvor -

führung . Heute 8 Uhr . 3luf allgemeinen Wunsch

Wiederholung dieses interessanten , bei 55 Grad

Kälte aufgenommenen Film « , mit seine » arktischen

Landschaften , in deren Rahmen die mühselige Exi -

steil » der Eskimos geschildert wird . Karten ( populäre

Preise ) 2 —7 , "Mitgl . 1 —8 Ii . 2550

Dik Film .
Poliknschka . Tic Deutschen Prags haben nun¬

mehr ein Kino , daß mit viel Mut , Ausdauer und

Optimismus gegen den Kinoschund und für die in -

ncre , geistige Gesundung der Filmprodnktioii - Nepro -
dnkllon kämpft . Es ist dies das W r o n - U r a » i a -

Kino , daß sich um des lieben Publikums willen

leider oft nvch dessen Geschmack durch Llussührung
von Schundfilmcn , Olcsellschafls - , Silten - ( Liebes - )

historischen „ Dramen " anpassen muß , daS aber in

Dieser Woche „ Poliknschka " projizierte » nd sich
i dadurch die Dankbarkeit aller arbeitenden Mensd >en
i sicherte , denen die Kunst and » im Film heilig ist .
! „Poliknschka " ( wir haben über diese » Film sdwn

vor Längerem berichtet . Die !>ied. ) ist der Film
de « leidende » Proletariats des zaristischen Rußlands

j der 30er Jahre , des Rußlands der Leibeigenschaft .
! Poliknschka , der Gnissklave , der Roßkned »! , der

Schnapsslinfer , der uiibewußle — Gelegenheilsdieb ,
er wird zum Sinnbild des um seine Befreiung

ringenden Proletariats der vormarxistischen Periode :

er wird zum Helden der Gegenwart , da wir sd >au -
dernd miterleben , wie er , da ihm seine Herrin , über -

- engt davon , daß er im Grunde aufrichtig und chrlid )

ist , einen größeren Geldbetrag anvcrtraui , » nd als

dessen Hüter — er , der Leibeigene Poliknschka ! —

zum Iragisdien Helden wird . Ergreifend ist der
i Augenblick , da er des Fehlens des sorgsam gehüteten

Schatzes gewahr wird , wie auch jener , da er dann

daheim nach vergeblichem Mühen , im Kreise seiner
Kinder bei seiner Heimkehr unbemerkt von der

Wiege seines Jüngsten die Schnure löst , um sick)
zu erhängen . Der letzte Blick des Sterbende » ver¬

folg ! den miterlebenden » nd mitleidende » Zuschauer ,
weckt sein soziales Geivissen und stärkt das Klassen -
bewußtsein bis zur Stahlbärlc . — Dem Drama ließ
die „ Urania " ein Lustspiel vorausgehen , daß die er -

greifende Wirkung des Tramas »nabsichtlid ) »och
stärkte . Da « „Lustspiel " — ein Blödsinn voll mo -
dcrner Komplikationen — halte gräfliche Hauplrol -
lcn . So stand der idiotische Humor der gräfliche »
Zeittolschlagcr im treffenden , wahrheitsgetreue » —
von den spärlichen Besuchern vielfach gar nicht ge -
fühlte » Kontrast Die Darstellung der russischen
Künstler , die — hungernd und frierend — unS diesen

Wir suchen
nie die der „Vereiiiiguiig sozialdemokratische Presse '

angehörenden Blätter

einliigtc Parteigenosse » mit tön ercr journalistisch .
Praxis , Kenntnis der Stenoaravhie . der tschechischen
oder wnniö » ich der iranxösiicheu Sprache , im Tele -
phondienkt und Zeitungöumbrucki bewandert , werden
ersucht , ihre Anvoic unt . Kennwort „ Drei Ressorts "
au die Verwaltung des » Sozialdemokrat " , Zentral -
organ der Deutschen sozia d> moklratischcn Arbeiter -
Partei in der tickiewostowakis neu Republik , Prag II . ,
üav ikkovo näm . 32/11 zu richten . 2071

Verlangen Sie die führenden amorlkan .
prima Schweine - Sehmalzmarken und

schönsten Spackschnitte

Aper und Jforrell "
II Vortrotor für die Cccbonlowakel :

Robert Stränskj, Prag II., Jungmannova 33,
»101

Druhtan - ohrifl „Nostra " . Telefon ««7-

Film schenkten , war cinwandsrei und eben wegen
ihrer Natürlichkeit künstlerisch vollendet . - Wollten

unsere Zentralstelle für da « BiidungSwcse » und der
Verein deutscher Llrbciter nichi dieses proletarische
Erzieh »»gSwerk zur Ausführung gewinnen ? Diese
Borsteiklingen wären sicher anSverkaufi . R. D.

Ms der BMei .
Loldlorgdiiisation Prag VII . Donnersiag , den

24. Jänner , 8 Uhr abend « , Wochenversammlung im
Gaslhausc „ U akademle " mit Vortrag deS Genossen
Breuer über die lepien politischen Ereignisse .
3lnsd >ließeiid Dcbaiic . G ä st e willkommen !

Jugendbewegung .

Sozialistisck »er Jugendverband . Ortsgruppe Prag .
Am Dienstag , de » 22 b. M. sindc , im Verein dent -
scher Arbeiter . Prag . Smetschkagasse 27. abends
8 Uhr eine M i l g l i e d e r - V e r f a m m l n » g
mit folgender Tagesordnung statt : Ein ' önse und Be¬
richte , Unsere nächsten Aufgaben und Verschiedenes .
Wir ersuchen die Genessinnen und Genossen , Voss-
zählig zu erscheinen .

BereinsnsWMen .
Zen : ralverband der Angestellten in

Industrie , Handel und Berkehr , Ortsgruppe
Prag ll , Fttgnerovo näm . 4. Mittwoch ,
sc » 23. Jänner 1924 im Reslaurani Kren -
zel , halb 8 llhr abends . Hauptversamm¬

lung . Tagesordnung : 1 Berichte der Ortsgrnppen -
leittlng , der Kassa , der Revisoren . 2. Neuwahlen .
3. Vortrag des Berbandsobmannes ?lbg . Kollegen
Hirsch . Erscheinen ist Pflicht ! 2552
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Mitteilungen aus Nem Vubijsum .

Das Beste tär Ihre Augen
tiefen Optiker ^Deutsch , Prag ,

Qrabtn 25. SKL SSazar
1332

Rechenmaschinen , T. Edgar , Ncknzanka 2"».
2Al »
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Für den Druck oernntworNIck - L Holl »

Smith öros

die beste amerihan .

Sdirelbmasdiane
mit Kuöell iöer und

: : : stillem Gang : : :

spezlaihaus lür moderne

DQroeinrlchiungen ted An

Oiblan & Co. . Prag II
>Lucerna .
Tolephon U8-J3. —

Filiale Reiehenlicrp , Gahlonzerstr . 15 .

Relerenz Gec . für Geiverttscnaiten
und Sekretariate Spezloloiierie .

1058

• »

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Euer Sarteiblalt den

„ Sozialdemokrat " !

^ » enl n . rsslS > i

?. » davon In » Hon
lioneum - Vvrolno »
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3 MODENHAUS

Ä - mMWOlf & SCHLflH - rfttt * . . arkftdlPRAG , Rytli ' Shä 26
# M 3

%\ l
^ ^ 1

Reste :

Ia Chiffonroste
per m Kc 4. 911

FrottiorhandtUehor per Stück „ 9. 50
Tasclieutüebor per

1 DU „ 840
ti- Lcinwandreäto per m „ 9. 80
Oamenbemd per Stück „ 12 . 80

DaoIa » la Schrolllsch « Damaste , Hosengradl
■ CBS » ® « Wäschebatiste , Handtücher u , Inlette
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